ſich im Kreml gedacht hatte. 


Das unſſiſche Dorf wurde aktiv. 3 


in in beitimmten Grenzen haltende Hevifton der gejamien |- 
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Hieherlage Trotſis. Giegdes Tropkiamws?] Eine neue politiſche Welthonſtellation im fernen Oſten. 


Rußlands Liebeswerben um Amerika. f 


E. Chr. Schepky. 

Die unerwartete Niederlage Trotzlis, der in der Sowjet⸗ 
bewegung neben Lenin eine ſo hervorragende Rolle ſpielte, 
hat überall großes Staunen hervorgerufen. Zu dieſer Kriſe 
in Rußland und in der inneren Bewegung des Bolſchewis⸗ 
mus leſen wir unter dem obigen Titel in der „Politiſchen 
Wochenſchrift““) folgende die Situation klar beleuchtende Aus⸗ 
führungen: 

Das ruſſiſche Dorf, das in den Tagen der Oktober⸗ 
revolution von den bolſchewiſtiſchen „Voltsbeglückern“ jäh aus 
der Starrheit emporgeriſſen worden war, in der es jahrhun⸗ 
dertelang dahingedämmert hatte, der ruſſiſche Muſchik, um den 
ſich ſieben Jahre hindurch die Moskauer Machthaber bemüh⸗ 
ten, um ihn zu einem politiſch brauchbaren Werkzeug zu 
machen, er zeigt jetzt auf einmal, zur Ueberraſchung aller, daß 
er gewillt und auch fähig geworden iſt, ein die neuruſſiſche 
Politik mitbeſtimmender Faktor zu werden. Das weite, große 
Rußland beginnt zu erwachen — freilich nicht ſo, wie man es 
Nur den rein materialiſtiſchen 
Dottrinen des Marxismus folgend, hatte man den Großgrund⸗ 
beſitz aufgeteilt und die einzelnen kleineren Landfetzen den bis⸗ 
her faſt ganz beſitzloſen Bauern ine im Glauben, 
nun in ihnen eine gefügige, zu allen Exp rimenten willige 
Maſſe zu haben. Eine Zeitlang ſtimmte dieſe Rechnung auch, 


ſo lange nämlich, bis der Bauer merkte, daß Ackerland ohne 


Betriebsmittel und Nutzvieh, ohne Saatgetreide und Dünge⸗ 
mittel für ihn genau ſo wertlos war wie all die Zeitungen 
und Aufklärungsſchriften, die er doch nicht leſen konnte. Und 
als es ſich zeigte, daß trotz aller ſchönen Worte und Ver⸗ 
ſprechungen die neuen Machthaber nicht imftande waren, dem 
Bauern das zu geben, was er wirklich brauchte, ſondern daß 
die Landwirtſchaft durch unverhältnismäßig hohe Steuern, die 
man noch dazu mit übergroßer Strenge und Härte eintrieb, 
gezwungen wurde, für das eben Erhaltene gewiſſermaßen nach⸗ 
träglich einen hohen Preis zu bezahlen, da erwachte im ruſſi⸗ 
ſchen Bauern das Beſtreben, die Härten der neuen Freiheit 

za mildern, koſte es, was es wolle. n 
man aus den verſchiedenſten Gegenden gleichzeuig Abord⸗ 
nungen nach Mos kau, die rſchla en 
wie man die ſchwierige Lage des Bauern erleichtern könnte. 
Neben dem Wunſche nach Herabſeßung der landwirtſchaſt⸗ 
lichen Steuern und Abgaben und nach Unterſtützung des 
Bauern durch verbilligte Lieferung von Maſchiuen, Werk⸗ 
eugen und Vieh ſchlugen die Abordnungen vor, durch eine 


Verſaſſung des Landes, dem Bauern die Möglichkeit zu geben, 
mehr als bisher in der Verwaltung und bei der Durch⸗ 
führung einzelner Geſetze Einfluß und Geltung zu belommen 
Die mit dieſen „freundſchaftlichen“ Aktionen gleichzeitig er⸗ 
folgten gewaliſamen Angriffe auf zahlreiche Vertreter der 
Behörden auf dem flachen Lande, die ſich in ungeheuerlicher 
Weiſe mehrenden Fälle von Ermordungen von Beamten der 
kommuniſtiſchen Partei auf den Dör ern, von ſogenaunten Dorf⸗ 
korreſpondenten, die zahlreichen Ueberſälle auf ſowjetiſiſſche 
Forſibeamte, die dem Bauern den Holzſchlag in den dem 
Staate gehörigen Wäldern verwehrten, all das zeigte den 
Kreml⸗Machthabern nur zu deutlich, daß ſchleunigſt etwas 
geſchehen müſſe, wenn nicht die Autorität der Sowjets ernſtlich 
in Gefahr geraten ſollte. N 

Die Simation verſchärfte ſich noch außerordentlich durch 
die Art, in der die letzten, Anfang Dezember des abgelaufenen 
Jahres ſtattgehabten Wahlen vor ſich gegangen waren. Während 
in den ſtädtiſchen Sowjets und in den Kreis⸗ und Gonvernemenis⸗ 
exekutiven der Prozeniſatz der Kommuniſten ſtark zurück⸗ 
gegangen war, nämlich von 95 Prozent auf 75, höchſtens 
80 Prozent, waren die Wahlen auf dem Dorſe für die 
kommuniſtiſche Partei ſcheinhar günſtig verlaufen; dort war 
eine Zunahme der kommuniſliſchen Stimmen um durchschnittlich 
10 Prozent zu verzeichnen. Freilich erkannte man in Moskau 
raſch genug, daß dieſer Sieg nur ein Pyrrhusſieg geweſen 
war, der nur zurückzuführen war auf den unglaublichen 
Terror, mit dem die kommuniſtiſche Partei die Wähler an 
die Urne getrieben hatte. Dieſer hatte zur Folge, daß ſich 
der Bauernſchaft eine ungeheure Erregung und Erbitterung 
bemächtigte, die das Schlimmſte befürchten ließ. In manchen 
Gegenden hatte aber merkwürdigerweiſe ſelbſt der ausgeübte 
Terror nicht zu dem erſtrebten Ziele geführt, ſondern hatte 
einen auffallenden „Abſentismus“, eine regelrecht organ. ſierte 
Wahlenthaltung zur Folge gehabt. Da nun zu erwarten war, 
daß der Bauer die nächſte Gelegenheit benutzen würde, um 


ſich gegen etwaige Maßnahmen durch eine ofſenſichtliche Wahl⸗ 


fälſchung zuſtande gekommenen Sowjets anſzulehnen, bemühte 
man ſich in Kreml, ſchleunigſt Vorkehrungen zu treffen, um 
der wachſenden Mißſtimmung auf dem Lande den Boden 


zu entziehen. 


Sofort nach der Wahl, am 19. Dezember wurde eine 
beſondere „Kommiſſion für den ſowjerſtaatlichen Aufbau“ ger 
bildet, deren Hauptaufgabe war, feſtzuſtellen, inwieweit die 


nachgeordneten Inſtanzen durch unvorſichtiges, der Pfochologie 2 Sowjctapparates beſchäftigte, 
— Westin, Pessbumerfe. 770. Rinne 
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Sort Vorſchlüge machen follten, ] 


Die Annüherung Rußlands, Japans und Chinas bringt die 
anderen im fernen Oſten intereſſierten Weltmächte in eine gewiſſe 
Erregung. Beſonders Amerika ſieht feine Intereſſengebiete ſtark 
bedroht, und auch England bemüht ſich, den Ereigniſſen wirkſam 
zu begegnen. Die Reden der ruſſiſchen Staatsmänner, die in den 
letzten Tagen gehalten wurden, haben auch in Warſchauer politi⸗ 
ſchen Kreiſen große Aufmerrſamkeit erregt, weil man weiß, daß 
die Beziehungen Japans zu Rußland auch für Polen außerordent⸗ 
lich bebeutungsvoll werden können. 

Stark kommentiert werden die Ausführungen Steklows 
in der „Isweſtija“: 

1. Im Falle eines Krieges im fernen Oſten könne Japan ſein 
We eng Küſtengobiet als geſichert vor ſowjetiſtiſchen Angriffen 
anſehen. f 

2. Die anderen Großmüchte, die Sowjetrußland bisher nicht 
anerkannt haben, wie England und Amerika, werden vor die Ent ⸗ 
ſcheidung einer prätziſen Stellungnahme gegenüber dem Sowjet⸗ 
bunde geſtellt. Wenn bas engliſche konſervative Kabinett fi nicht 
zu einer Anerkennung Rußlands entſchließen kann, fa hat Rußland 
mit einer zielbewußt geführten Angriffspolitik Englands zu rechnen. 
Die Vereinigten Staaten, Frankreich und Italien werben ſich dann 
für oder gegen eine gegen Rußland gerichtete Politik Englands zu 
entſcheiden haben. . i 

In der „Is weſtiſa“ betont Tſchitſcher in die Stärkung 
der Stellung ber Sowjetunion in Aſten nach der Verſtändigung 
Rußlands mit Japan und mit China: Eine neue Periode in der 
Geſchichte der aſiatiſchen Völker ſei angebrochen! 

Biel beachtet werden die aus Moskau kommenden Melbungen 
über die Möglichkeit eines Blockes Japan — China — Nu laub 
Deutſchland. 

Die franzöſiſchen Blätter behandeln den Vertrag in aus führ ⸗ 
licher Weiſe. Der „Matin“ bemerkt in einem Artikel, es handle 
fie) bei Rußland und Japan um keinen Bund, ſondern Japan wolle 
nur feine wirtſchaftliche Sicherſtelung. Keinesfalls wolle Japan 
einen Proteſt wegen der Hunezion Veßarabiens durch Rumänien 
ausbrücken. Es warte nur die Unterzeichnung des beßarabiſchen 
Paktes von 1919 durch Italien ab. Dann ſei er von brei Groß⸗ 
mädten unter ſchriehen und ſei auch ohne Japan gültig. „Tempe“ 
geht noch weiter und hat noi cas Zutrauen zu Japan. Nußland 


im Weſten verſchaffea. 


Mußland und Ameri la. 
dem ruſſiſch⸗japaniſchen Abkommen Kara den 

Veritetern der ald 12 reſſe in Westag eine Ab re 
Erläuterung, in der mit Zurückhaltung von dem Abkommen ſelbſt, 
aber mit beſonderer Offenheit von dieſem als stimulans Ar das 
jetzt der ruffiſchen Politik erſtrebenswerteſte Ziel, Amerika, ge⸗ 
rochen wird. Die Anerkennung des Friedensvertrages von 
ortemouth habe keine reale Bedeutung, nach der Verſchiebung 
aller Machwerhältniſſe m Ofbaſi ; iſch Seine 


en er 


Ein 


* 


abermaliger Nückteitt Bram? 


Anerkennung fei ein Entgegenkommen für das Preſtige Japans, 
das in dieſem Vertrag feine Examensarbeit als “ie ſähe. 
Alle anderen alten Verträge ſind nicht aufgehoben, ſondern nur 


chung ſuspendiert. an hat die Kon⸗ 
bedingungslos erhalten, ſondern mit 
Bedingungen — rg 2 3 
ruſſiſchen Konzeſſionsp eſtgeſetzt werden ſollen. t Ver⸗ 
trag ſoll für Amerika eine ähnung ſein, feine ablehnende Hals 
tung gegen die SSSR. 9 Wenn man ſich in Amerika 
lte es Verhandlungen aufzunehmen, weil man befürchte, daß 
ie ebenſo wie die mit Japan ſich lange hinſchleppen könnten, ſo 
müſſe 3 darauf hinweiſen, daß es zwiſchen Amerika und 
Rußland nicht ſo viel ſtritti ragen und Reibungs flächen gebe, 
wie zwiſchen Rußland un apan beſeitigt werden mußten. 
Wenn man ſich in Amerika mit dem ruſſiſchen Staatsſyſtem als 
einer innerruſſiſchen Angele Fr abfinde und wenn man an 
die Möglichkeit der wirtſchaftli Zuſammenarbeit glaube, jo 
ſtünden auf ruſſiſcher Seite einer Verſtändigung mit Ameri 
keine Hinderniſſe im Wege. 

Dazu ſchreibt der in Peking von Amerikanern herau 
„Peking Leader“, nachdem er die politiſche Bedeutung 2 Ib» 
jommens boll anerkannt hat, er müſſe die Japaner vor übertrie⸗ 
benen Hoffnungen warnen, da der ruſſiſch⸗japaniſche Handel 1% 
kaum einen ins Gewicht fallenden Umfang haben könnte. 


Sinowjew ſoll ins Egil gehen. i 

Der „Kurjer Poznan!“ meldet aus Danzig: Nach den 
neueſten Informationen aus Moskau fon Sinswiew, heilen uber ⸗ 
müchtige Einflüſſe im Sowjetrat ſchon zu ber Zeit ein Ende hatten, 
als Troyfi in Ungnade fiel, in einigen Wochen für immer nach 
Südrußland fahren. Sinowiew iſt in ungweibentiger Weiſe zu 
verſtehen gegeben worben, daß er ſich weber in Petersburg, noch in 
Mobkau zeigen dürfe. Nach ruſſiſchen Blättern find die Urſachen 
der Unzufriedenheit der Sowjets über Sinowjew darin zu ſuchen, 
daß er als Abtellungschef ber Dritten Internationale eine ganze 
Reihe ſehr großer diplomatiſcher Fehler beging. Aus gut unter- 
richteten Kreiſen, bie der Bolſchewiſtenregierung nahe ſiehen, wird 
gemeldet, daß die Beſeitigung Sinrwiewk . var allem von den 
bolſchewiftiſchen Vertretern in Paris und Berlin, Kraſſin vnd 

Rrefiyndtil, gefordert worden itt. 7 EN. 
Flotteudemonſtration der Mächte im fernen Dften. 
Aus Schanghai wird besichtet, daß dort die amerikaniſchen 
e . „Smit Thempſon“ und John Cbmards“ 


bis zu ihrer Dur 
zeſſionen auf Sachalin nicht 
er Klauſel, daß e 

oliti 


ebene 
Abe 


eingetroffen find. Diele T ‚ante, bie zur aſtatiſchen Mlotte 


gehören, find in Schanghai auf die Nachricht hin eingelaufen, daß 
wiederum Kämpfe zwiſchen rivaliſierenben chineſiſchen Generalen 
ſtattfinden ſollen. In den nächſten Tagen werden usch 


weitere ameriloniſche und auch engliſche Kriegs⸗ 


ſchiffe erwartet. Alle amerikaniſchen und eng- 
liſchen Schiſſe ſollen unter dem gemein ſamen 
Kommandos eines agliſcen Abmitrals pe» 
rieten. f i 205 


Die Abſage der deutſchen Volkspartei. 


Der Miniſterpräſtdent Braun ſetzt feine Verſuche Je 


fort, um fein Kabinett zu bilden. Man glaubt mit Hilfe der ſechs 
welfiſchen Stimmen und unter Spaltung der Wirtſchaftspartei 
die Kabinettsbildung vollziehen zu können. AIR 
Wie das „B. T.“ meldet, hatte der Mintfterpräfident Braun 
eitern mit Heren v. Campe eine eingehende Aussprache über 
ie Frage, ob die Deutſche Volkspartei in irgend einer 33 zu 
einer 88 einer Regierung Braun bereit ſei. Die Aus⸗ 
prache iſt vorläufig ohne Ergebnis geblieben. Es iſt nicht ausge 
cploſſen, daß in den nächſten Tagen Hert Braun mit Herrn von 
mpe ſich beſprechen wird. Zunchſt will man die Stellung der 
raktioren abwarten, die heute ernent ſämtlich gufammentreten. 
edens falls iſt die Meldung Braun gebe fein 
andat zurück, noch nicht zutreffend. i 
Wie von anderer Seite noch mitgeteilt wird, iſt damit zu 
rechnen, daß mit der Fraktion der Deutſchen Volkspartei noch ein⸗ 
mal Unterhandlungen gepflogen werden. Jedenfalls iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß Miniſterxpräſident Braun fernen Auftrag vor Mitt⸗ 
woch abend oder vor Donnerstag zurückgibt. Eine andere Löſung 
als eine ſolche mit der Deutſchen Volkspartei erſcheine jedoch aus⸗ 


des Bauern nicht rechnungtragendes Vorgehen die ſowjet⸗ | 


ſtaatlichen Bemühungen erſchwert oder durchkreuzt hatten. 
Die Untersuchungen, die dieſe Kommiſſion anſtellte, hatien 
zur Folge, daß das Zentral⸗Exekutivkomitee alsbafd ein 
Dekret erließ (am 31. Dezember 1924), das vorſchrieb, daß 
die Wahlen überall dort für ungültig zu erklären ſeien, wo 
im großen Umfange Wahlenthaltung geübt worden war, 
oder wo eine offenſichtliche Wahlbeeinfluſſung durch kommu⸗ 
niſtiſche Beamten ſtattgefunden halle. Auf das Ergebnis 
dieſer Nachwahlen, die bis heute noch nicht ſtattge unden 
haben, kann man geſpannt ſein, beſonders im gegenwärtigen 
Augenblick, wo durch die Amtsenthebung Trotzkis eine völlig 
neue Lage geſchaffen worden iſt. 


der immer energiſcher, immer entſchiedener auftretenden Bauern⸗ 
ſchaft, einzuſehen, daß die rohe, gewaltſame Diktatur, die ſich 
nur durch brutalen Terror f 
nicht das geeignete Mittel iſt, um die ablehnende Haltung des 
ruſſiſchen Dorſes in eine willige Mitarbeit umzuwandeln. Aus 
dieſer Erkenntnis heraus haben auf einer unlängft in Mos kau 


abgehaltenen Konferenz, die ſich mit dem Ausbau des zurzeit 


und die neue 17 
den folte, die Struktur der ſowjetiſtiſchen Innenpolitit im 
der seibungalsien Briemmenarheit zryiichen Stadt 


Geltung zu verſchaffen vermag. z 


und] vornherein abzulehnen, ſondern daß 


geschlossen. Wie wir ban aus Kreiſen ber Wentſchen, Bolkpariei 
2 4 war die Frageſtellung, um die e ſich bei der heutigen 
Beſprechung handelte, darauf gerichtet, ob die Deutſche Vollspartei 
zur Koalition zurückkehren e. Vieſe Frage wurde verneint. 
Die Autwort der Deutſchen Volkspartei, 
Hraun hat Herten von Campe zwei Fragen vurgelegt. 
Die . — 1 ob 85 deuuſche Vofkspartei ſich nicht be noch 


entſchließen könne, in die große Koalitiun wieder einzutreten. Die 
Antwort war ſelbſtperſtändlich das unbedingte, ſofortige „Rein“. 
au dem man nun endlich nicht mehr zweifeln möge. Die zweite 


Frage ging dahir, oß die dentſche Volkspartei bereit fein werde 
das jetzige Kabinett oder doch ein von benſelben Parteien gebildetes 
Kabinett zu tolerieren. 


von Campe antwortete, feiner überzeugung nach, ſei au“ 


Abg. 
das unmöglich, doch werde er die ge fetner Frnktion 3 


in ber eine ſolche Möglichkelt noch nie erörtert worden fei. 

werde bis Donnerstag Antwort geben. Abg. von Campe gab feiner 
fihergengnng von der Unmöglichkeit einer ſolchen Löfung noch da⸗ 
durch befouderen Nachdruck, daß er bat, in eine Erörterung über 


Land neu zu geſtallen, die Volkskommiſſare Bucharin und 
Steklow Vorſchläge gemacht, die Konzeſſionen bedeuten, wie 
ſie eigentlich nicht von einer Regierungsgewalt gemacht zu 
werden pflegen, die ſich wirklich ganz als Herrin der Lage 
jühlt. So ſchlug Bucharin vor, die i den Bauern aufs 
ärgſte verhaßten ſogenannten Dorito reſpondenten — in 
Wirklichkeit nichts anderes als partei 'ommuniſtiſche Spitzel — 
durch Parteiloſe zu erſetzen und zu beſtimmen, daß dieſe 
Korrespondenten in Zukunft nicht mer den kommuniſtiſchen 
Komitees unterſtellt fein ſollen. Die Befolgung gerade dieſer 
Borjchläge würde 8 einen großen Schritt vorwärts 
bedeuten auf dem Wege zur Beftiedung des ruſſiſchen Dorfes. 

Ein ganz beſondetes Intereſſe nun gewinnen alle dieſe 


Gleichzeitig beginnt man im Kreml unter dem Druck] Bemühungen und Vorſchläge, den ruſſiſchen Bauern zur 


prattichen, poſitiven Mitarbeit an der Sowjetrepublik heran⸗ 
zuziehen, gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo der Kampf 
wiſchen drm Leninismus und dem Trotzkismus einen gewiſſen 
— allerdings vielleicht nur vorläufigen — Abſchluß gefunden hat. 
Setzt man nämlich die füngſten Verhandlungen und ihre Ergeb⸗ 
niſſe in Beziehung zu dieſen beiden ſeit langem in Raft mit⸗ 
einander kämpfenden Theorien, ſo zeigt es ſich, daß ſie eigentlich 
recht wenig Leniniſtiſches an ſich haben, recht wenig von 
Terror und unbeugſamer gar aa Neviſionismus von 


die etwa in Ansicht zu nehmenden Bedingungen nicht einzutreten. 


* 


trovs⸗- 
| 
4 


kiſtiſchen Geiſt“ atmen. Bedeuten fie doch kein Feſthalten an 
einer ein für allemal gültigen, nur von einer einzigen Perſön⸗ 
lichkeit zum Dogma erhobenen reinen Theorie, wie es der 


Leninismus mit allem Nachdruck fordert, ſondern ſind ſie doch 


in Wirklichkeit eine Fortentwickelung, bedeuten ſie doch Evolu⸗ 
tion, alſo genau das, was Trotzki bis zum Augenblick feiner 
Amtsenthebung mit aller Entſchiedenheit gefordert hat, und 


was er auch jetzt noch nach feinen eigenen Aeußerungen wei⸗ 
ter zu vertreten geionnen iſt. 


Der Beſchluß des Zentralkomitees, Trotzki abzuſetzen, 
ſtellt ſich demnach letzten Endes bloß als ein rein formaler 


Spruch dar, gefällt, nur um einmal den Unzufriedenen im 


eigenen Lande, dann aber vor allem auch der Außenwelt eine 


geſchloſſene, einheitliche Leitung in Rußland vorzutäuſchen, 
während man in Wirklichkeit im Kreml nunmehr begriffen zu 
haben ſcheint, daß man mit der Knute und mit dem Revolver 
keine Staatsburger erzieht, und daß der Bauer, ſoll er den 
Staat mit ſtützen helfen und Pflichten auf ſich nehmen, auch 
Anteil bekommen muß an den Rechten, die dieſer Staat 
gewährt. 


Im „Czas“ Nr. 27 leſen wir folgenden Aufſatz, der zur Beur⸗ 
teilung der kommenden Handelsvertragsverhandlungen ganz intereſſante 
Ausführungen bringt: 


Die Angelegenheit des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages 
hört nicht auf, die öffentliche Meinung in Deutſchland lebhaft zu 
intereſſieren. 4 den Spalten der bedeutendſten Blätter finden 
wir fortwährend Artikel, die der Frage gewidmet ſind, wie ſich 
in Zukunft die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reiche geſtalten werden. 

Es iſt dies ganz natürlich, wenn man bedenkt, daß der Han⸗ 
delsumſatz zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reiche, d. h. die 
Geſamtſumme von Ausfuhr und Einfuhr, auf der Liſte des Um⸗ 
ſatzes mit anderen Staaten den dritten Platz einnimmt, indem 
er von den europäiſchen Ländern nur England und Holland über 
ſich hat, während die übrigen Staaten, alſo Frankreich, Italien 
uſw., eine geringere Umſatzſumme als Polen aufweijen. 


f 

ö 1 

2. Dieſe Induſtrie a u Deutſchland, das ſtets 
| Be unterſtützt und ihr den Weg zu w Weltmärkten er⸗ 


8. Polniſch⸗Oberſchleſien leidet nwärtig unter ber ol⸗ 
ja oe En Bargeld ge nuh an Mangel an Abſatz⸗ 


4§᷑. Infolge der heftigen Poloniſierung der Induſtrie Polntſch⸗ 
| Oberfälefeng brech de pale egierung intereſſtert ſich das 
deutſche Kapital immer weniger für das Schickſal der Induſtrie, 
| und dadurch ſchwindet der Kontakt der oberſchleſiſchen Produktion 
| mit den Weltmärkten immer mehr. 


f als ga 
Export ſeiner Produktion + 


' 6. Unter jolden Umſtänden wird e bei 
bjeft werden, für 
das Polen teuer zu zahlen genötigt ſein wird. . f 
Neben Oberſchleſien widmen die deutſchen Publiziſten eine 
nicht geringe Aufmerkſamkeit der Frage bed Tranſits, indem ſie 
dafürhalten, olen für das Re % Tran r 
dafürhalt daß Polen für d cht des Tranfits du das 
deutſche Gebiet nolens volens gemötıgt fein werde, Deutſ 
Tranſit durch ſein Gebiet nach Rußland zu gewähren. 


ö ee, e, . e a dene da eindeutig chorakteriſtert wird. nic, abet in Der Bereinigung mit Dem Deuicen e, Die Den 
u and wenn n ni en E. ea n (4 & 3 
| Deutid ! . Ge kön 
8 kg fine Fee e di Den] Die Medhtsperirefung Deuffher Staats ⸗ |. "rei nt mi e ft tigen Dr 
i aß . 0 de roduktion in 5 J cherzu Deutſchlands, und es iſt erſtänblich, daß wir unſere natür⸗ 
‚Ntelen, Biefin Ggport buch inge Leben entipreend dämmen ooer) angehöriger vor polniſchen Gerichten. Tüses Mes aut nationale Bentele nit im Me peace 
zu exſterben, die Produktion ſich abzuſchwächen und die Arbeits. In unferer Nummer 292 vom 19. Dezember 1934 ift ein] Bu den 1 * n 9 
keit zu Feſgen beginnen werde., was im Endreſultat zur] Artikel von Herrn Paſtor Pich⸗Poſen über die Rechtsvertretung Fran = — ton en das Licht 1 Tages nicht a 
maligen 3 tellung der Abſurdität führen würde, Polen deutſcher Staatsangehörige vor polniſchen Gerichten veröffent⸗ 9, . . chen Deutschland und söfterreid Er⸗ 
ee ice > Begiek den den Geußmüchtan dae drachen 1 V Wiel peil: fe zungen im Neiſeverle und Verbeſſerungen in den Han⸗ 
h Die deutſchen Publiziſten verbinden hier ſtändig wirtſchaft 0 a Zastauſc der delsbeziehungen durchgeführt werden können, jo iſt damit nichts 


liche Momente mit politiſchen Momenten. Ihr Denken iſt im 
allgemeinen von großer Einſeitigkeit getragen und, ſond er⸗ 
weiſe, von Unkenntnis der beſtehenden internationalen Verträge, 
einer Unkenntnis, die ſo weit geht, daß man ſie geradezu als 
mildernden Umſtand anzunehmen hätte. 

Es iſt gang natürlich, daß die Produktion Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens nach eine: langen Reihe von Jahren des . e 
mit dem Deutſchen Reiche ſich immer noch in einem gewiſſen 
Grade nach der Richtung Deutſchlands hin orientiert. Hat ich 
denn nicht die Induſtrie Elſaß⸗Lothringens nach dem Jahre 1871 
eine beſtimmte Zeit hindurch nach der Richtung Frankreichs hin 
orientiect, und orientiert ſich denn nicht die Induſtrie dees 
Landes nach 50 Jahren der 8 mit dem deutſchen 
Wirtſchaftsleben jetzt in der Richtung Deutſchlands!? 

Doch wird man ſich ſchwerlich vorſtellen können, daß ein Wirt» 
—. 4 oder Politiker, der in das Weſen der Sache tiefer ein⸗ 
ringt, hieraus den ische ziehen könnte, daß man jene Orien⸗ 
tation zugunſten Deutſchlands ausnutzen müſſe, ſei es durch die 
Hemmung des Exports par principe, ſei es durch ſeine Erſchwe⸗ 


rung mit hohen Zöllen. Die r Männer der 
Gegenwart haben dielfach de, „daß die Pflicht ſämtlicher 
euxopäiſcher Staaten die Zuſammenarbeit an dem Werke der 


wirtſchaftlichen Umgeſtaltung Europas ſei. Kein Staat wird in 

Lage ſein, ſich dieſer Mitarbeit zu entziehen, und noch viel 

weniger, dieſe Zuſammenarbeit abſichtlich zu hemmen. Ein 

reß Los wartet deſſen, der in enlgegengeſetzter Richtung 

denn die 3 Meinung der ganzen Welt würde ihn 

3 1 en. * 

ar, daß jeder Staat feine Produktivität ſchützen muß. 

et, de 97 nichts Gemeinſames mit der Tendenz, 1255 Produt⸗ 
© e N A tout prix abzuſchneiden. 

cauptartitel der Ausfuhr aus Polniſch⸗Oberſchleſien 

nach Heu die Steinkohle. Auf dieſen Punkt 1 — 


denn auch die deutſchen N am ſtärkſten und ſagen, daß 


Deutſchl end, falls es nicht jene Konzeſſionen erlange, den Kohlen⸗ 


export vom 15. Juni hemmen werde. 
e iſt nicht Aufgabe dieſes Artiteis, die Kohtendilang 


Deulſchlarde darzuſtellen, die Ziffern der deut k 
Nen und Verbrauchs ſummen aufauiseifen; ben diefe Wende 


— Voſener Tageblatt. $- 


erfordert ſehr umfangreiche und verwickelte Arbeit. Nichtsdeſto⸗ 
weniger will ich einige Ziffern anführen, die die Angelegenheit 
beleuchten. 

Im Jahre 1913 wurden im Gebiet des Deutſchen Reiches 
190 Millionen Tonnen Steinkohle und 87 Millionen Tonnen 
Braunkohle produziert, die eine Ergiebigkeit von 19 Millionen 
Tonnen Steinkohle darſtellen. Im ganzen wurden eg 209 Mil- 
lionen Tonnen Steinkohle produziert. Nach 2 1 hrter Be⸗ 
rechnung der aus Deutſchland ausgeführten und nach Deutſchland 
(aus England) eingeführten Kohlenmenge läßt ſich beſtimmen, 
daß Deulſchland im Jahre 1913 ungefähr 185 Millionen Tonnen 
verbrauchte. ’ Ä 

Infolge des Verſailler Vertrages Fi Deutſchland die 
Kohlengebiete in Polniſch⸗Oberſchleſien, in Elſaß⸗Lothringen und 
im Saargebiet mit einer Geſamtförderung von ungefähr 50 Mil⸗ 
lionen Tonnen jährlich ein. Da nun dieſe Länder jährlich unge⸗ 
fähr 30 Millionen Tonnen verbrauchten, hat Deutſchland netto 
ungefähr 20 Millionen Tonnen Kohle jährlich eingebüßt. 

Wenn die gegenwärtige Kohlenproduktion im Gebiet des 
heutigen Deutſchland der Vorkriegsproduktion in dieſem Gebiet 
gleichkäme, dann könnte man 117 annähernd auf 160 Millionen 

rauch in demſelben Gebiete auf 
So würde der Über⸗ 
ſchuß der Produktion gegen den Verbrauch 0 5 Millionen 


als beträchtlicher Konſument fortgefallen iſt und andererſe 
Ausnutzung natürlicher Waſſerkräfte in Bayern, Deutſch⸗ 
und Oſtpreußen ſtändig erhebliche Fortſchritte macht und den 
Kohlenkonſum verringert. f 
Jedenfalls aber kann man, ſcheint es, ar Grund 
Quellenhinweiſe mit beträchtlicher Wahrſcheinlichkeit feſtſtellen, 
daß das gegenwärtige Deutſchland an Steinkohle (zuſammen mit 
der entſprechend berechneten Braunkohle) ungefähr 11 Millionen 
Tennen monatlich produziert, während der Verbrauch ohne die 
Reparationsleiſtungen ungefähe 12 Millionen Tonnen monatlich 
beträgt. Aus dieſer Quelle könnte man alſo das . Kohlen ⸗ 
defizit auf 1 Million Tonnen monatlich feſtlegen. Zu dieſer a 
fer kommen die Reparationsleiſtungen hinzu, die ca. 20 . 
lionen Tonnen jährlich ausmachen. 
freilich, wie ich vordem bemerkt habe, 
eit. Dieſes Bild gibt 


Dieſe Ziffern geben 0 
nur ein annäherndes Bild der Wirkli 

aber jedenfalls das Recht zu der Annahme, daß Deutſchland ge⸗ 
zwungen ſein wird, Kohlen einzuführen. Wenn man die Fak⸗ 
toren geographiſcher und wirtſchaftlicher Natur berü 


ewiſſer 


rte dieſer Kohle und die Heinen 
Einfuhrkoſten ſind hier natürlich der entſcheidende Faktor. 


Zum Aufruf des Weſtmarkenvereins. 
Die „Frankf. 31g.“ (Nr. 89), der man doch wirklich keine 
eee Neigungen nachſagen kann, läßt ſich aus Warſchau 


Der vom polniſchen 3 veranſtalteten und am 
1. Februar begonnenen „Woche de 
ebiete“ iſt ein Au hr 


{ fen des E 
7 Pig deutſchfeindlichen Aus 
Peu gibt. wird da zunächſt bon der deutſchen 
prochen, 


An- fürchten. 


— — —— — —-—-— nn ee 
hauptſächlich mit der Poſition, die die Bezüge der Arheitsinſpek⸗ 
toren betrifft. Der Referent wies auf die unzulängliche Tätigkeit 
der Krankenkaſſe und die Verngchläſſigung des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsbüros, das im 1 e ahre bei mehr als 400 Meldun⸗ 

en kaum für 61 000 Angeſtellte Arbeit fand. Im weiteren Ver⸗ 
auf der e n ſtellte Abg. Bitner von der Chriſtl. Dem. feit, 
daß die Krankenkaſſen krankhafte Inſtitutionen geworden wären, 
indem ſte ſich in politiſche Inſtitutionen umgewandelt hätten. Da 
ſie aber auf einem kranken Geſetz aufgebaut ſeien, müßte das 
Geſetz geündert werden. 4 

Die Sprachengeſetze tauchen auf. 

Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia ſind die Vorberei⸗ 
tungsarbeiten zur Einführung der Sprachengeſetze hinſichtlich der 
weihruſſiſchen Bevölkerung beendet worden. Jetzt geht man an die 
Regelung dieſer Angelegenheit gegenüber der üukrainiſchen Be⸗ 
völkerung heran. 

Politiſcher Gefangenenaustauſch. 

Zwiſchen Polen und Litauen wird, wie die Ageneſa Wſchodnia 
meldet, ein Austauſch politiſcher Gefangener erfolgen. In dieſer 
Angelegenheit bermittelt zwiſchen beiden Staaten das Rote Kreuz. 


Rückgang der Teuerung in Warſchau. 


koſten hat am 3. Jebruar edu daß ſich die Koſten der Lebens⸗ 
* 


Die Studentenwahlen. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ iſt auch in 


Warſchau und Wilna, wie in Poſen, bei akademiſchen Wahlen die 
weitaus größte Zahl der Mandate den Rechtsgruppen zugefallen. 


— . — ——. —— 


Litauens neues Kabinett. 


. KRowno, 3. Februar. Die Kabinettskriſe von Sonntag 
mittag iſt durch Neubildung folgenden Kabinetts gelöſt: 
Miniſterpräſident und Finanzen: Petrulis (bisher Finanz⸗ 
miniſter); Kultus: Jokantas; Juſtig: Tumenas (bisher 
. Inneres: Andſchulis; Außeres: Cher⸗ 
netziskis. 


RR 180 
Auf dem Parteitag der eee Partei Litauens 
in Kowno ſprach auch iniſterpräſident Tumenas. as 
Memelabkommen, ſagte er nach dem „Mem. Dampfboot“, 
iſt von uns angenommen worden, und wir müſſen es nun auch den 
juriſtiſchen altere ae entſprechend zur Durchführung bringen. 

zu aber brauchen wir Zeit. Mit der Durchführung dieſer Kon⸗ 
vention erledigen wir eine unſerer größten nationalen Aufgaben. 
Doch hierbei hindert uns die Oppoſition. Schon am 13. Tage nach 
der Ratifikation des Memelabkommens überreichte ſie der Regie⸗ 
rung eine Interpellation, in der gefragt wurde, weshalb die Wahlen 
im Mem iet nicht ausgeſchrieben würden. Iſt das nicht 
Err Eine ſo wichtige Aufgabe kann erſt nach einem gründ⸗ 
lichen ium erledigt werden, während die Oppoſition glaubt, 
K im Augenblick erledigen zu können. Dieſe Behinderung unſerer 

— bat, im Auslande einen wenig günſtigen Eindruck hervorge- 
ru 


Die, Frage der öſterreichiſch⸗deutſchen Annäherung wurde in 
der letzten Zeit ai iel * 
e e e ee d e den Beitungen in 


nicht 


U 7 2 

gewarnt, der innerhalb dieſer polniſchen Gebiete Verwirrung ftiftel reich und ußbeftrebungen bei den Alliierten 
und »die unaufgellärte und ängftliche Bevölkerung mit der bald zu u. f ” feat, 3 dan An blen. Das Blatt fügt hinzu, 
erwartenden vierten Teilung Polens N b . e fei lich, daß die Unterhandlungen in Berlin auch von 
Beſonders verdient aber feſtgehalten zu werden, daß der rf. einer Perſönli geführt wurden, die einer früheren öſterrei⸗ 
u” Ton gehaltene —— vom Miniſterpräſidenten chiſchen Regierung angehört habe. Wien dürfe nicht den Fehlet 
rabski mit unterzeichnet iſt. | begehen, auf Wege des o oder verftedten Anſchluſſes 
Wir bemerken noch dazu, daß auch der Generalſuperintenbent Fuge zu begeben, ein wirtſchaftlicher Anſchluß wäre 

der evangeliſch⸗ augsburgiſchen Kirche, Herr Burſche, ſeinen] das Vorſpfel zu politiſcher Vereinigung. Osterreich würde durch 
Namen unter dieſen verhetzenden Aufruf geſetzt hat. ein ſolches Abenteuer ährden. Es würde damit 


Auch das wird ſeinen Eindruck in gewichtigen Kreiſen der 
evangeliſchen Kirche des Auslandes nicht verfehlen, weil hierdurch 
die „geiſtlich⸗ Tätigkeit“ dieſes Oberhirten ohne jeben Zweifel ganz 


an worden ſei und zwei Monate nach dem 


Ratifikationsurkunden in Kraft trete. 


am gleichen Tage vom polniſchen Sejm bereits angenommen wor⸗ 
den ft. Deutſcherſeits dein die Voklage 
nehmigten Entwurfs eines Geſetzes wegen dieſer 
an den Reichstag bevor. 


Republit Polen. 


Rumänien bekommt eine Anleihe und Polen ? 


Eine Morgenmeldung des „Kurjer  Pognahisti* aus London 
lautet: Der „Daily Herald dringt verichiedene Einzelheiten, die ſich 
auf die Anleihe beziehen, die England Rumänien gewähren wird. 
Rumänien foll 3 —40 Milltonen Prund Sterling erhalten. Diefe 
Summe wird für Müftungen verwandt werden. allem ſoll Ru⸗ 
män en an den Ausbau des Flugweſens herangehen. Außerdem foll 
in Braſſo eine große Tankfabrik gebaut werden. großer Teil des 
Geldes wird für den Bau eines e am Schwarzen 
Meere und den Bau neuer Eiſenbahnlinten 
werden. 


In der Angelegenheit des Deutſchtumsbundes. 

Pat“ meldet: Auf die Interpellation der Abg. Sokolnicka 
Nat. Volksverband) u. Gen. a die Verzögerung in — Durch. 
zührung des Straforozeſſes gegen den „Deutſchtumsbund“ hat der 
Juſtigminiſter Zychlinski unter anderem geantwortet daß dieſe Ver⸗ 
zögerung auch dutch die ungeheure Menge des Beweis materials ver⸗ 
facht worden wäre, das beſondere Unterſuchungen durch Sachverſtändige 
erfordere — und die Unterſuchungsakten umlaſſen drei große Bände. 
Nach Beendigung ber Expertiſe ertolgt das Verhör der Zeugen, was 
ungefähr 4— 5 Wochen dauern wird. 


Das Budget des Arbeits ⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums. / 


der Dienstagſitzung der Haushaltskommiſſion referierte 
Ab Ps sh von 2 Chrift. Sem, das Budget des de 
und Wo sminiſteriums. In der Diskuſſion man ſich 


ſtehen u 


i Selbſtmord „Temps“ befürwortet 
kei De nat, — Pa Safticen, Zuſammenſchluß der 


ch ſein Heil erblicken, 


Politiſches gemeint, 1 nur ein Fortſchritt angebahnt in den 
ſo traurigen materiellen Verhältniſſen, unter denen wir leben. 
5 fo unmöglich wie der Anſchluß an Deutſchland iſt 
der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß mit den 

aaten. Es wirkt nachgerade ſchon ſeltſam, wenn dieſer 
Lippendienſt immer wieder verrichtet wird, trotzdem tatſächlich 
nicht das Gerin jeſchieht, um auch nur die 8 
chritte in nbefäyo itiſcher Beziehung zu erreichen. r 
mite Artikel des Friedensvertrages, der fünf Jahre eine Vor⸗ 

nd zugunſten der Tſchechoſlowakei und Ungarnd 
Tanne hat als gänglich unbrauchbar erwieſen. Wir ſtehen 
vor himmelho Zollmauern und konnten bisher nicht einmal 
erreichen, d polniſche Kohle unbehindert er Tarifſchikanen 
nach ch gelangt. Wir müſſen den Mahlzoll jteigern gegen 
unſer eigenſtes uterefje, weil dies die einzige Waffe iſt in der 
politiſchen Kampagne, 

n. i 

Die ganze Diskuſſion und dieſer ganze Schwarm bon Ges 
rüchten 5 ea etwas fehr Glace. Oſterreich muß 


werden als bisher. Oſterreich braucht beſſere 
und ſtärkere Hilfe, als ihm auf Wund der e 


Zwei e 


nd 
als ein Land, 


Wenn die Entente dieſen fundamentalen A zu e 
N wollen, ſondern te 


muß auch bie Mittel ergreifen, um 
dürftig then fein Elend KintDeggutäuftien, 


die wir mit Ungarn zu führen 


erte wenigſtens not⸗ 


u 


das Eis; hat 3 keins, fo macht er eins. — 


= Gingt die Lerche dee (den hell, geht's bem 
17 e Dorothee x 
chtmeß hat der Bauer lieber den Wolf im Stalle als die Sonne.] geit eine belrächtliche Anzahl von ſilbernen Einztothſtücken ausge⸗ 


Donnerstag, 5. Februar 1925. 


— ä — 


Entweichen der Luft aus einem ſchadhaft und undich 

5 Verordnung gewordenen Reifen, beſonders des Nachts, er Fr Ben worden 
des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 20. Dezember 1924 und der Reifen ging vorzeitig zugrunde. Ein Freund unſeres 
über die Staats ſprache und andere (Mutterſprache und fremde) im] Blattes, ein amerifanifcher Geistlicher, Paſtor Schmidt, der 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonvertehr im inneren Verkehr. ge einiger Zeit in Bromberg wohnt, hat dieſe Wegen b Er⸗ 
Doöiennik Uſtaw R. P. Nr. 113 vom 30, Dezember 1924, Poſ. 1010, fahrung ſowohl in Amerika als auch auf unſeren Wegen gemacht 
S. 1518. . und darüber geſonnen, wie erg übel abzuhelfen wäre. Es 

Auf Grund des Art. 17 des Gefetzes vom 3. Juni 1924 über] gelang ihm ſchließlich, eine höchſt einfache und ſinnreiche Vorrich- 
Poſt, Telegraph und Telephon (Dg. U. R. P. Nr. 58, Poſ. 584) und tung zu konſtruſeren, die dem Wagenlenker das Entweichen der 
im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des ih vom] Luft aus ei iem Reifen unfehlbar und ſofort anzeigt. Ein Mit⸗ 
31. Juli 1924 über die Stgatsſprache (Dz. U. R. P. Nr. 78, arbeiter unſerek Blattes hatte Gelegenheit, dieſe Erfindung, die 
Poſ. 724) ward Na dn f bereits an ne Fer und anderen Staaten ann atent 
81. Die Abrefien aller Poſtſendungen und Telegramme im | angemelden wurde, näher zu beſichtigen. Das Berliner Patent⸗ 
inländiſchen Verkehr müſſen mit Naldegs der im 8 7 genannten | amt hat die Erfindung als „Vorrichtung zum Anzeigen 
Fälle in der Staatsſprache mit lateinſſchem Alphabet ausgefüllt] des Entweichens von Luft aus einem Luftreifen“ 
Bene 8 . g . e 50 An gr en aus einem gegen 17 Au 
er Name des Beſtimmungsortes (des Paſtamtes in auch gepreßten, in die Felge eingelegten Kolben, welcher mi 

dem Poſt⸗, Telegraph⸗ und lep hon Verlehe 0 er 2 Ungeigssserientung für eine Bae des Kolbens und ſomit 
in dem feſtgeſtellten amtlichen Wortlaut mit lateiniſchem 5 557 die Enꝛweichung der Luft aus dem Schlauche verſehen iſt. 
aan Be 8 0 g Die u 198 unter Federdruck n Kolbens 19 100 
In den Adreſſen der gewöhnli Briefſe n imf an auf der Karoſſerie angebrachte elektriſche Kontakte, welche 
Verkehr innerhalb der Gebiete, * a va, eee über wieder am Schaltbrett vor dem Führer . Lichtſignale 
die Staatsſprache genannt find, wird die betr, Wuterlpeacie bei] übermitteln. Der Anzeiger iſt unter ſtändigem Druck des Kol⸗ 
freiem Gebrauch in der rutheniſchen und 4 ſiſchen Sprache bens, der durch den Druck der Luft im Schlauche den Angeiger in 
der enen Schrift zugelaſſen, wobei der Beſtimmungsort in neutraler Lage hält. Entweicht nun die Luft aus dem Schlauche, 
dem fejtgeitelter amtlichen Wortlaut angegeben werden muß. ſo wird der Druck aufgehoben, der Anzeiger verläßt ſeine Lage 
FIn den Adreſſen der gewöhnlichen 8 aus anderen Ge⸗ und kommt mit den vorerwähnten Kontakten in Berührung. — 
bisten des Stactes nach dem in Art. 2 des liebes ber die Wale Teile dieſer Sa einfachen Vorrichtung find durch Abſchrau⸗ 
Stäatsſprache angeführten Gebiete wird die betreffende Mutter⸗ ben zerlegbar, ſo daß ſie gigen erbe, durch die Felge 
fprache zugelaſſen, die in dieſen Gebieten gebraucht wird, ſowie in geſchoben und alsdann der . montiert werden kann. — 
der rutheniſchen und weißruſſiſchen Sprache, die chriliſche Steif Wie ice in ſo vielen Fällen iſt auch hier die Erfindung von 
unter Einhaltung der Vorſchriften des $ 1 Abſ. 2. ar einem Nichtſachmann von einem „Außenſeiter“ gemacht worden, 
Im Inhalte der Telegramme wird die Benutzung einer der — Mar Erfahrungen heraus zum Nachſinnen auf Abhilfe 

. l 2 Sprachen, fowie der lateini⸗ De wurde und glücklich die Löſung fand. Darüber, daß 

ſchen, hebräiſchen und japaniſchen Sprache bei Anwendung des dieſer Anzeiger bald allgemein im Gebrauch ſein wird, beſteh 
eiaſſen. a f Jer Zweifel, da die Natwendigkeit einer fen Vorrichtung ſchon 

84. In den telep oilſchen Geſprächen werden keine Beſchrän⸗ſeit langem erkannt wurde. iſt erfreulich, daß dieſe Erfindung 
eines Deutſchamerikaners ihren Weg in die Welt aus unferer 


0 n. g 
„ n der Nichteinhaltung der Vorſchriften der g5 1] Vaterſtadt antreten wird. Paſtor Schmidt hat bereits mehrere 
vis 9 hat Di been daß ficht 7 Vorſchriften der d 1 menerungen auf perſchledenen Gebieten erfonhen, die in 7 4 
a) den 1 — regiſtrierten Sendung oder eines Tele- Skaaten patentiert wurden. 
ramms abzulehnen, f 1. f 
b) 100 von der Haftung zu befreien: wegen gewöhnlicher Brief⸗ Sicherheitsmaßznahmen gegen das Frühjahrs⸗ 
endungen für nicht richtige Einhändigung oder Rückſendung hochwaſſer. 


an den Aufgabeort, bezgl. der telephoniſchen Geſpräche für Das Inſpektorat der Warſchauer Direktion der Waſſer⸗ 
Fe er Wi 1 * Intereſſenten. 8 Tragen in F orn gibt bekannt, 55 auch in dieſem daher dt 
lichung in Kra Gleiche deen 4 A Mn Mu en rung der Wei ſelniederungen über das Herannahen des 
öriften ie Gülki 90 erordnung Hochwaſſers durch Zeichen in Form von Körben unterrichtet werden 

wird. Sie werden an den Signalſtationen in Schillno, Thorn, 


f 4 | Penſau, Brahemünde, Bienkowo, Schwetz, Korzeniowo und Mon- 
Aus E taoi uno aan. tauer⸗Spitze ausgehängt. . 85 8 
Poſen, den 4. Zebruar, Be 4 en ARTE der Hochfluten in der Nähe bo 
Bauernregeln für den Fe awichoſt wird auf den genannten Stationen ein Korb ausgehängt; 
Wenn der Hornun 1 ma aeg % Mai noch bat die Fochmaſſerwelle bereits Warſchau erreicht, jo werden aiei 
ern bei Nacht. M Ahaus bricht's Eis 15 0 ſacht, ſonſt kommt Körbe zum Aushang gebracht. Beim Eintreffen des Hochwaſſers 
5 Kälte im Frühjahr Nacht. — Liegt im Ho . mit] vor Thorn werden drei Körbe gezeigt. Die Körbe werden einge⸗ 
Frühſa 1 Liegt im Hornung die Katz im a . 
rei'n, muß fie ſicher im März wieder 5 Me richt 10 en, 11 die Welle die betreffenden Signalſtationen paſſiert 
milzt im Februar haben wird. e 


ie Sonn die Butter, fo gibt das Frühjahr dann ſpätes Futter, — Nähere Angaben über den Umfang des Hochwaſſers werden 
3 Bon Ihielen e op fame RA 15 25 en an den Tafeln der Signalſtationen bam. an den Waſſerangeigern 
ö 1 3 eee zum in Thorn, Fordon, Culm, Graudenz und Dirſchau abzuleſen jein, 


N 2 — — —Z 
U. — Die heili mitten im Schnee. — Zu au Einzlotyſtücke in Silber. Die Bank Polski hat in der letzten 


Pl eint zu tm ie ib, 7 a Ai 

und Eis. 2 Na e va Belt fo kom 2 viel her N Dieſe Münzen ſtammen aus bet . Münze und ſind 
1 der 

be ſon 


ingt ei N rgfälti tellt, i N 
CCCC0%C%%% y Str ee Benuknaffat ie aber 
l deren Schön önheit Auch der 


meß tem Ab 0 ie ft l ncht mehr weit; 0 herausgearbeitet und von 
aber Har u . N i 14 ' 
Nordwinde im Februar meiden n fruchtl 8 

Nordwind im Februar n 17 0 ex 

B wi Wenn 


ell. — Heftige Abler ist hervs vrayend ausgeführt. . 13 
1 wenn aber . Falſche Fünf . we neuerdings in Thorn in 
e ſind 


S 5 kom Art u aufgetauch aus Metall mit ſtarkem 

etri Stuhlfeier kalt, 5 Tage alt, — "3 der Hor⸗ Ble ules gegeifen. 8 a ſtarke 

2. gnäbig Mi Ye Rp 1h zur Nacht. — Taut % orſicht vor gefälſchten Dollarſcheinen. In Kattowitz 
x unb auf Matikeiö. dean fieht e& lecht aus mit dem Eis.] find neuerdings bei einer Bank in einer Summe von 10000 Dollar 


ebruar nicht ein, wird? ein ſchlechtes Kornſahr[ zehn gefälſchte Dollarſcheine feſtgeſtellt worden, auf 
zn. ber N Betrag von 10 Dollar in einen folden von 
gen. — Klar Februar, gut je PR 10 urch Einzeichnung umgewandelt worden war. 
A er Lukasgemeinde. x Frauenhilfstee der Lukas⸗ 

Ein deutſchamerikaniſcher Geiſtlicher als Erfinder.] gemeinde findet rare 5 65 . 92 uhr, im 
Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg ſchreibt: ee enſaale des Pfarrhauſes ſtatt. Für dieſe Verſammlung 

Es on oft vom Automobiliſten während der Fahrt, na⸗ hat die Spinntante des Poſener Diakoniſſenhauſes ihre Mit⸗ 
holpexigen und ſchle Straß W das] wirkung zugeſagt. 


Cop yright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin.) 


Roman von Lola Stein. 
e i fe die 1 erg n 
r fürchtete und erſehnte dieſe Ausſprache zugleich. 
Ehe 5 Uſchis e ‚a der 0 a 
she, die er wohl anerkann e er ihr aber nicht erfüllen te für dieſe jun e und das Glück i i 
konnte. Denn was ſollte mit feiner Mutter werden? Er ner find de ele abe nach, wie Me den beben 
ſah keine Möglichkeit für eine ung in ihrem gemein⸗ helfen konnte, die der reifen, erfahrenen Frau dumm und 


ſamen Leben und verſchob es von zu Tag, Uſchi dies töricht und kindiſch erſchienen, weil fie ſich durch Neben⸗ 


zu geſtehen. 


würde. 


Er mußte nur erſt die Zeit haben, ſich ihr zu widmen, und 


fein. Dann würde fie fühlen, daß fie nicht überflüſſig, daß Winters mit 


blenkung und da zuweilen nahe ſchien, was ir 
ie ein 


| Voſener Tageblatt, | 


19 8 daß ſeine kleine Frau ihm viel zu ſchaffen machte, 


ürme.ſie ſich ſelbſt fo unglücklich und überflüſſig füßlie. a 


„Beilage zu N. 29, 


Poſener Trunkenheitsſtatiſtik. Die Poſener Polizei ver⸗ 
anftältet feit . e Streifzüge I Betruhfenen. 
Im Jahre 1921 find im letzten Vierteljahre 103 Betrunkene ver⸗ 
haftet worden, im Jahre 1922: 997, im Jahre 1928: 1981 und 
im Jahre 1924: 2303. - 

i Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt zeigte wegen des Ausfalls des Montagsmarktes 7 
Verkehr bei lebhafter Anfuhr und großer Kaufluſt. Man zahlte für 
das Pfund Landbutter 1.80 —2 00 zt für das Pfd. Tafeldutter 2.20 
bis 2.40 zt für die Mandel Eier 1.90—2 00 21 für das Pfund Quark 
50—60 gr. Auf dem Geflügel markt koſtete eine Gans 7—10 l, 
eine Ente 4—6 21, ein Huhn 2.50 —4 21. Für ein Pfund Speck zahlte 
man auf dem Fleiſchmarkte 1 zt, für ein Pfd. Schweinefleiſch 
0.90 —1.10 21, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 —1.20 21, für ein Pfd. 
Kalbfleiſch 0.90 — 1.00 21, für ein Pfd. Hammelfleiſch 70—80 gr. 
Berner wurden ſolgende Preiſe a für ein Pfund Aepfel 30— 50 gr, 
für ein Pfund Roikohl 25 gr, Weißkohl 15 gr. Spinat 60 gr, Grün⸗ 
iohl 50 gr, das Stück Blumenkohl 1.20 —1.80 21. für eine Apfelfine 
20—85 gr, für eine Zitrone 10—12 gr. für ein Pfund Walnüſſe 
90 Er, für ein Pfund Haſelnüſſe 1.40 —1.50 zt, für ein Bid. Zwiebeln 
30-40 gr, für ein Pfund Badobit 60—80 gr, für ein Pfund Back⸗ 
pflaumen 90 gr, für ein Pfund rote Rüben 10 gr für ein Pfund 
Kohlrüben 10 gr, für ein Pfund Mohrrüben 10 gr, für ein Pfund 
Kartoffeln 45 gr, für ein Piund Bohnen 30— 50 gr, für ein Pfund 
Erben 25 — 35 gr, für einen Hering 10—20 gr. Das Dreipfundbrot 
bezahlte man mit 70 gr. 

x Von dem ſeit Sonnabend verſchwundenen 60jährigen Möbel: 
fabrikanten Masczak aus der ul. Moſtowa 17 (fr. Poſadowstyſtr.) 
hat ſich bisher noch immer keine Spur auffinden laſſen. 
Feſtgeſtellt iſt inzwiſchen noch worden, daß der Verſchwundene 
Sonnabend mittag eine 0 über 500 z} am Plac Wolnosci 
(fr. Wilhelmsplatz) einkaſſiert hat. Er gehörte dem Arbeitgeber⸗ 
bderbande als jehr rühriges Mitglied an. Leider iſt die Möglichkeit 
nicht von der Hand zu weiſen, daß er das Opfer eines Verbrechens 
geworden iſt. b 

x Verſchwundenes Kind, Geſtern vormittag 814 Uhr hat die 
11jährige Irene Halina Stamwitöwna, deren Eltern ul. Strze⸗ 
lecka 1 (fr. See) wohnen, die elterliche Wohnung verlaſſen, 
um fi in das Gymnaſium am Waiy Krölowei Jadwigi (fr. Burg⸗ 

rafenring) zu begeben. Bisher iſt das Kind nicht zurückgekehrt. 
Pelleidet war es mit dunkelblauem Kleide, braunem Mantel, 
en Kragen, blauer Mütze, ſchwarzen hohen Schuhen und 
chwarzen Strümpfen. 

X Bei einem Bodendiebſtahl in der ul. Sewerhna Mieleyns⸗ 
kiego 23 (fr. Viktoriaſtr.) wurden aus einem Korbe ein dunkel⸗ 
blaues, ein ſchwarzes und ein graues Koſtüm, 3 Paar — 7 
6 Baar Strümpfe, * ilbernes Armband, 1 Damenuhr, 
8 1 und 8 Meter rdinſtoff im Geſamtwerte von 300 21 

eſtohlen. 5 > 3 
9 8. Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 3 Grad Wärme, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, den 5. 2.: Radfahrer⸗Verein: im Knothe⸗Belowſchen 
N Lyzeum Radball und Reigenfahren. 
Donnerstag, den 5. 2,: Stenographenverein: von 6% bis 8 Uhr 
Kurſus für Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 


(Im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum.) 


g tene. 
Donnerstag, den 5. 2.: Ruderklub „Neptun“ ⸗Poſen. Familienabend 
im Klublokal. ; i 
Freitag, den 6, 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Genoſ⸗ 
ſenſchaft: Generalverſammlung. 
Freitag, den 6. 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ö chaft: Generalverſammlung. 
Freitag, den 6. 2.: Verein Neue Sänger: Abends 8 Uhr 
/ Übungsſtunde. 
Sonnabend, den 7. 2.; Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft: Generalverſammlung. Bi 
Die deutſche Jutereſſengemeinſchaft für die werltätige „Des, 
zuuu in Poſen veranſtaltet Sonntag 8. Februar, abends 6 Uhr 
[3 
verſammlung. Na gem Beiſammenſein mit Tanz. 


————— 
» Bromberg. 3. Februar. Geſtern abend wurde in der Berliner 
Straße die Leiche einer etwa 60jährigen Frau auf⸗ 
gefunden, deren Tod infolge Herzſchlags eingetreten war. Die Per⸗ 
ſönlichkeit der Toten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


* Culm, 8. Februar. Die „Culm. Ztg.“ berichtet; Wohl wegen 


aufgedeckter Veruntreuungen in der Verwaltung der 


Beſtände für die Verpflegung der Mannſchaften des hieſigen reis ' 


tenden ützenregiments Nr. 8 hat ſich der Vizefeldwehel Mar 


hat ſich der Rekrut Moraczßewski, der aus 
in der vorigen Woche erhängt. \ 
„ * Eulmfee, 3. Februar. In der Nacht zum Sonnabend ver⸗ 
übten Banditen, die mit einem Mietauto aus Thorn ange. 


roſowo ſtammt, 


ſein Unglück auch nur unglücklich werden würde und niemals 
etwas gewinnen konnte. 

Sie hätte ihm und Uſchi gern geholfen, aber fie wußte 
nicht wie. Sie war traurig, daß dieſe ſchönen Tage des 
neuen Erfolges, des Ruhmes und der Erleichterung von peku⸗ 
niären Sorgen fo ohne wirkliche Freude dahinigingen, und daß es 
keinem von ihnen gelang, die drückende Atmosphäre zu bannen 

An einem frühen Nachmittag, eine Woche nach der Erſt⸗ 
aufführung des Einakters, erſchien Ruth Carini zu ganz un⸗ 

ewöhnlicher Stunde. Udo war erſt vor kurzem von einer 
onferenz nach Hauſe gekommen, man hatte verſpätet gegeſſen 
und ſaß noch im Eßzimmer, in das die Schauspielerin nun 
hineinwirbelte. f 

Sie trug einen kleinen Handkoffer, ſchien ſehr erregt, ging 
auf Udo zu, der aufgeſtanden war, und ſagte, ohne Uſchi 
auch nur zu beachten: 5 

„Willſt Du mir einen Freundſchaftsdienſt leiſten, Udo!“ 

„Wenn es in meiner Macht ſteht, gern, Ruth.“ - 

„Natürlich ſteht es in Deiner Macht, ſonſt würde ich Dich 
nicht darum bitten. Gib mir die Hand darauf, Udo.“ 

Er lächelte. „Nanu, fo feierlich?“ 0 

Ein klein wenig Pat ſchlug er in ihre Rechte ein. 
21 ganze Ben ne m unangenehm, aber das 

en die Künſtlerin nicht zu ſtören. \ 
| 4 Alſo, a handelt e ſich denn nun eigentlich, Ruth?“ 
ie ſetzte ſich, lächelte. „Um einen ganz kleinen Ausflug 
nach Dresden, Udo, um weiter gar nichts. Mein Mann iſt 
hier plötzlich aufgetaucht, wir hatten wieder einmal eine große 
Auselnanderſetzung, an deren Schluß er mich furchtbar be⸗ 
ar gefagt, habe ich Angſt vor ihm. Ich will 
Will heute nicht auftreten, will nicht in meine Wohnung 
Wenn er merkt, daß ich abgereiſt bin, ohne mein 
nen, wird er ſich beruhigen und auch wieder ab⸗ 
on bin ich überzeugt. Aber ich traue mich nicht 


7 


laf f vor 1 9 7 Zeit erſchoſſen, Von Nb Regiment 


2 


G ilda „ Kronprinzenſtr.) ihre Monats⸗ 
er Nahen a onprinzenſtr.) 75 


kommen waren, auf die Bahnſtation Oſtaſzewo zwiſchen Thorn und 
Culmſee einen Überfall. Unter Todesdrohungen zwangen ſie 
den Stationsvorſteher zur Herausgabe der Schlüſſel er Stations⸗ 
kaſſe, raubten dieſe aus, vernichteten Telephon und Telegraph und 


machten ſich ı ute, die 1670 21 betrug, wieder aus dem 
Staube, nachdem fie dem Stationsvorſteher düifget agen hatten, 
unter keinen Umſtänden das Stationsgebäude vor Ablauf einer 


Viertelſtunde zu verlaſſen. Nach dem Verſchwinden der Räuber 
zeigte es ſich, daß das Haupttelephon unbeſchädigt war, ſo daß den 
Thorner Behörden ſofort von dem Vorgang Mitteilung gemacht 
werden konnte. Ob es gelungen iſt, der Banditen Bart zu 
werden, iſt noch nicht bekannt. } 


* Dirſchau, 3. Jebruar. Zu einem blutigen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Poligeibeamten und zwei 
Zivilperſonen kam es am Sonnabend nachmittag in der 


e Straße. Der Arbeiter Schachtſchneider ſoll dort in 
Geſellſchaft ſeines Freundes Zuppa in angetrunkenem Zuſtande 
auf dem Bürgerſteige gefungen haben. Ein Polizeibeamter hatte 
ſie darauf zur Ruhe verwieſen, wodurch zunächſt ein Wortwechſel 
entſtand, in deren Verlauf die beiden Parteien aneinandergerieten. 
Der Beamte erhielt von Sch. derartige Fauſtſchläge ins Geſicht, 
daß er Verletzungen davontrug und ſtark blutete. Auch e 
lich noch zwei weitere Polizeibeamte gur Hilfeleiſtung erſchienen, 
konnten ſie nichts gegen die beiden Leute ausrichten, und nach 
weiterem Ringen entfloh dann ſchließtich Sch. in feine Wohnung in 
der Waſſerſtraße, während Z. ſich anderweitig verſteckte. Nachdem 
ein größeres Polizeiaufgebot erſchienen war, holte man ſchließlich 
Sch. aus ſeiner Behauſung gewaltſam heraus und brachte ihn zur 
Polizeiwache. Zuppa wurde dann ſpäter von der Polizei gleich⸗ 


falls ermittelt und feſtgenommen. 


ADoſener Wagener, 


* Krnit, 3 Februar. Weibliche Tabakſchmuggler 
wurden auf dem hieſigen Bahnhofe gefaßt. Dort waren an einem 
Sonntagmorgen mit dem Zuge aus Berert drei Frauen einge⸗ 
troffen, die über Konitz nach Nakel weiterreiſen wollten. Jede 
hatte in einem anderen Abteil Platz genommen. Bei der San 
reviſion wurden nun hinter dem wallenden Vorhang der Röcke, 
geſchickt unter die Bänke geſchoben, große Tabakmengen vorgefun⸗ 
den. Die Frauen behaupteten, Leinenhändlerinnen zu fein; tat» 
ſächlich wurden bei ihnen große Tabakvorräte feſtgeſtellt. Sie 
ſcheinen alſo den Tabakſchmuggel als eine Art Nebenberuf betrie⸗ 
ben zu haben. 

p. Neutomiſchel, 3. Februar. Geſtern nacht brannte auf dem 
Gute Poxazyn des Kriegsminiſters Sofnkowski eine 60 Meter 
lange und 12 Meter breite, mit Getreide und Stroh gefüllte 
Scheune nieder. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 40 000 21. 

„Thorn, 8. Februar. Ein elegantes Diebespaar 
treibt bie: z. Zt. fein Unweſen. In einem Sattlerwarengeſchäft 
an der Eliſabethſtraße ließ das Paar ſich verſchiedene Sachen zur 
Auswahl vorlegen. Dabei ließ die „Dame einige Reiſeartikel in 
ihrem eleganten Pelz verſchwinden, der „Herr“ in ſeiner ledernen 
Aktentaſche, die vermutlich auch irgendwo „billig“ gekauft war. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Birnbaum, 3. Februar. Ein Arbeiter P. aus Dembowitz, 
der einen Brief, den er an das hieſige Kommiſſariat abliefern 
ſollte, geöffnet und ein darin befindliches Verzeichnis der 
Optanten unterſchlagen hatte, wurde, wie die „Deutſche 
Rundſch.“ berichtet, dafür vom Birnbaumer Kreisgericht zu einem 
Vierteljahr Gefängnis verurteilt. 


—— 


ur noch s Tage 


MALUSZEK 


S e 


Aus Oſtdentſchland. 

e Frauſtadt, 2. Februar. Die Einwohnerzahl der 
Stadt Frauſtadt betrug am Ende des verfloſſenen Jahres 
8516, gegen 7304 im Jahre 1919. Dem Bekenntnis nach find 
von den 8516 Einwohnern 4401 evangeliſch, 3944 katholiſch, 170 
moſaiſch und 1 Diſſident. Der Kreis Frauſtadt zählt jetzt (ein 
schließlich der Städte) 21 517 Einwohner, gegen 19.752 im Jahre 
1919. Die Steigerung‘ der Einwohnerzahl in Stadt und Kreis 
Frauſtadt in den letzten 5 Jahren ift hauptſächlich auf die Zu⸗ 
wanderung einer großen Zahl deutſcher Flüchtlinge aus dem bol⸗ 
niſch gewordenen Grenzgebiet zurückzuführen. 


Brieſtaßen der Schriſtieuung. 


instänfte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der dezugsqutttung unentgeltlich. 
der ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage if ein Briefumſchlag mit Freimarke iA 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung berauleoen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

D. & in K. Als Reichsdeutſcher find Sie Ausländer und da⸗ 
mit im polniſchen Heere nicht militärdienſtpflichtig. Sie tun gut. 
ft Ihrer eventuellen Muſterung gegen Ihre Einziehung zu pro⸗ 
eſtieren. 

W. S. Bei der großen Menge der uns täglich zugehenden 
Briefkaſtenanfragen können wir uns nach mehr als 14 Tagen des 
Inhalts einer einzelnen Anfrage nicht erinnern, wiſſen auch nicht 
ob wir dieſe überhaupt erhalten haben. Wiederholen Sie Ihre 
Anfrage noch einmal. 6 - — 
eee eee eee eee 


de late Beilage Nr. Die Zeit im Bild ae. 
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N damen Bekleidung - Fabrik Are : neu: I Kniimall 
kauft Dom. Magradowice, b. Gadki. A. 8 i Poznafı, Stary Rynek 57 B Sofort lieferbar: A 
IN — . Ä EEEEEnnn 4 We PEN 7 


. AAA ͤ ͤ —— — — 
Wir ſuchen gegen fofortige Kaſſe nach Empfang der 
Ware zu kaufen und zahleu, bei nur beſter Qualität. Poſener 
Höchſtnotiz keine Phantaſiepreiſe, wie fie gegenwärtig von 
Händlern verlangt werden: ; 


33 Zir. Roiklee 92255 
7 te. Raygras (engl.) 
2 Zitr. Gelbklen 

16 Zir.Schwedenklee 


Muſter von ſeidefreien Qualitäten erbittet von 


Wentzelsehe Glllerverwaliung 


in Karna b. Chobienice, pow. Wolsztyn, 


Student erteilt Anterricht Deutiches Patent von 
in poln. Sprache. Angeb. u.] 1914 auf eine Maſchine (Hack⸗ 
S. 2650 an d. Geſch. d. Bl. pflug⸗, Kartoffelpflan;⸗ und 


10-15060 zloiy Zudecmafchine) abzu eben am 


hebſten an eine Fabrik. 
ſucht ein ſolides Unternehmen 


Näheres: er 
auf einige Monate. Erſtklaſſige Tumida p. Golaszewo, 
Garanten vorhanden. 


pow. Waeröwiee. 
Off. unt. K. 2677 an die 


Sportwagen für 25 zu. nebſt 


eee 


Chil 


Poznanski 
 ODDZIAL ROLNICZO-HANDLOWY 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 13. 


e 
OPDIHHHEHOYOEYIEO9HH9H9 9 


isalpeter 


— — — 


auf Wechselkredit bis zum 5. Okt. 1925 


empfiehlt 


Sp. Akc. 


Telephon 13-93, 13-94, 36-93, 36-97. 


Bank Ziemian 


Baumschulen. Gniezno 


A 


s a onen. Ru Telephon 212. 
N. Bud). 3 Er j m 
— n - 

eefrnene . Jer Wine. |} gen Fr 
Schulze, Gut einen, , im en 


Schramm, Das richtige Ber 


nehmen. — 


Möbl. Simmer 


Buſch, Geſellſchafts⸗Spielbuch, 
Mr Reden und Toaſte, —] per ſofort abzugeben. ul. 
„ humofxiſt. Vorträge, Gen... Kosinskiego (früher 


Freund Geflügelzucht. — 
Boſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanſtalt T. A. 
Abr. e eng 


Blücherstr.) 15 III b. Werner 


＋ " 2 5 
Zwei möbl. Zimmer, 
Poznan. Zwierzyniecka Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
—— —v—ů— — per ofort zu vermieten. eventl. 


Deulſchland. zuſamm. od. getrennt. Näheres: 
In Roſtock i M. (Straßenb.) Hennig, Pozuan, 
2 nebeneinander ende Siemiradzkiego 8 I. 
Grundſt e Möbliertes Zimmet 


f u vermieten 
mit Kolonial- und Zett- 8 Gtogowska 98. III. 


8 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
& 
2 


Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. Grammophontiſchchen zu warengeſchüäft Goldgrube), 
Zühfiger, inielig, gend ve >. See |. 25. eee. 21 i 
wirt (Imker), deutſch⸗kathol., 6 8 4 N kierohart: 5 f — VenanmmeT TECH roß. Garten u. Hof mit guter eere mmer 
10 1 — e ang ae F NN NN NN Kant Neu! iſtenz nach Polen zu) in gutem Hause ſucht alleinit. 
‚feiner Schweſter auf elterliche 2 berufstät. öglichſt i 
a minkdi| Grinnerungen, (ge den a Wiedereingercoften: 1] Achtung! vertauſchen. gelen siok im 
1 einer Land⸗ für 35 21 zu verkaufen. Laden ⸗ ; Ich nehme geſchlach · Möller, 3. Zt. Gaſihof] Geil, Off. erb. unt. 2150 
virtstochter, zwecks preis ca. 58 21 Poznan, das Dedhiel- tete Schweine Kälber. Brody, Nowy Tomysl fan die Geſchäftsſt. ds. Blattes. 
Stramykowa 87, I. Tr. links f 1 * Hammel und Rinder b TFERFETN 
Güde Bachftsahe), e Morg,, dazu. 2, Morgen] gg, Scheckrechl für Berl naufdem Cen- Gut möb ſſerles 


Einheirat. 


4000 Zloty Vermögen vorh 
Ernſtgemeinte Zuſchriſten mit 
Bild bitte unter Nr. 2709 an 


Jugendliches Mas tentoſtüm. 
einmal getragen zu verborgen 
evtl. zu verlaufen. 

ul. Zwierzyni⸗cka 13 


Deulſche Dogge, 


8 Wochen alt, hat abzugeben 
Helmchen, Pawiowice, pocata 
Ztotniki, pow. Poz. zachöd. 


Kanarienvögel, 


Tag- und Lichtſänger auch gute 
Juchtweibchen beigauft 
"_ Andrzejewski, 
Kanarienzüchter, Poznan, 
Piotra Wawrzyniaka 18 


mee En 


Gebrauchte Geige 


geſucht, für ermachſenen Schüler 
paſſend. Offerten mit Preis u⸗ 
2530 an die Geſchäftsſt. dieſes 
Blattes erbeten. 


Pacht, iſt mit vollem lebenden 
u. toten Inventar z. verkaufen. 

Gefl. Off. u. K. 2589 an 
d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


MMD 


Eine Maſchinen⸗ 
reparaturwerkſtatt 


mit Motorbeiri b und Haus⸗ 
rundſtück, ſeit 30 Jah en im 

triebe, bin ich willens zu 
ver aufen oder nach Deuiſch⸗ 1 
land zu vertauſchen. K. 
An eb. unt. 2708 an die] Landwiriſch. Mafchinen, 
„J Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


für die Republik Polen 
Preis 2 Zloty 


nach au würts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag. 


Berfand: Buchhandlung 
der Porener 
Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A. 


und Kommi 


dem Viehhof. 


Faizhufeisen 
vro kg zt 0,30 ſolange Vorrat 
reicht, empfiehlt Firma 

Nasielski, Poznan, 


Weißn 


8 t. 
ee d Nel 146 


tral⸗Diehhofzumver⸗ 
tauf gegen 10 Rechnung 

n. 
großen Verkaufs ſtand auf 


F. Roggenthin, 
Berlin-Strezlitz, 
Aldrechtstr. 89,90. 


Erfahrene 


hierin 
wird für fofort aufs Land 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Aeberſetze ag 
deut ch⸗polniſch ſchnell u. billig 
Uebernehme auch Arbeiten v. 


Lande. Angeb. unt. E. 2710 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] Geſchäſteſt. d. Blattes erbeten 


un 70 NN SR Ä 
Sügewerk⸗Verwalter 
45 re alt, verh. 15 Jahre i ; Be 2 
a la Referenzen echter A Er 
ſelbſtändiger Berwalterſtelle, ſucht wegen Stilliegung 


per ſoforf oder 1. 4. annlich Stellung. Gefl. Angebote 
unter B. 2621 an die Geſchäftsſtelle dieles Blattes „ 5 


Zimmer 


mönlchſt Nähe Schloß geſucht 
Offerten unter 2705 an die 


Habe 


- ne 


Handel, Wirtſchaft, 


Von den Banken. 


{ Zankiufionen. Wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, 
übernimmt die Bank Przemyskoweöw in Pofen im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſterium die in Liquidation befindliche 
Bank Przemys u Wlökiennirzeges in Lodz und eröffnet in dieſer 
Bank eine eigene Filiale. Die Bank Kredytu Hipv⸗ 
tycznegey in Warſchau ſoll ebenfalls von der Bank 
Przemyskowesw im Wege einer Fuſion übernommen werden, die 
in der Verſammlung der Bank Kredytu Hipotycznego am 17. Ja⸗ 
muar beſchloſſen wurde. 
Konkurſe. 


Zur Illuſtration der Kriſis. In den erſten 3 Vierteljahren 
des 8 9 8 Jahres find in Warſchau im gan en 53 ns 
angemeldet worden: 6 aus induſtriellen Streifen, 23 aus Handels⸗ 
kreiſen, 6 Aktiengeſellſchaften, 
14 Kommanditgeſellſchaften. 


Bon den Märkten. 


Holz. Luck, 3. Februar. Fichtenklötze 20—25 cm 10—14 sh, 
25-30 cm 14—16 sh, 30—35 em 1 über 85 em 20—22 sh 
pro Meter. Kiefernklötze um 10—15 Proz. billiger. Fichtengruben⸗ 
holz 8—9 sh pro Meter, Kiefern» 9,50—12 21 pro Meter. Tele⸗ 
graphenſtangen 1213 sh, Eichenklötze 88—90 21, e 
klötze 55—62, Erlenklötze 1. Kl. 24—26, 2. Kl. 20—22, Fichten⸗ 
ſchwellen 3,508.60, leepers 7—8 pro Stück, Eichenſchwellen 
5,80—6 pro Stück. Geſchnittenes Material: Fichtenbalken 46—48, 
Kiefer 37—41. Tiſchlerbretter 42-4317, Zimmermannsbretter 241% 
bis 26, Kiefern⸗Zimmermannsbretter 20% —23 pro Meter. Hartes 
n Erle 5,20—5,60, Fichte 4—5,20, Kiefer 3,25 bis 
4,80 pro Meter. Alles loko Waggon Verladeſtation. 

Vieh und Bleifh. Lemberg, 2. Februar. Für 1 Kg. Lebend⸗ 
gewicht nach Notierungen des ſtädtiſchen Schlachthofes für die Zeit 
vom 24.—81. Januar laufenden Jahres: Ochſen 1. Sorte 0,75—0,84, 
Bullen 2. Sorte 0,62—0,70, 3. Sorte 0,55, Kühe 1. Sorte 0,75—0,86 
2. Sorte 0.620,72, 3. Sorte 0,34, Färſen 1. Sorte 0,85—0,80 
2. Sorte 0,50—0,60, 3. Sorte 0,20, Kälber 0,50 —0,90, Schweine 
0,94—1,05, Maſtſchweine 1,10—1,12. 

Lodz, 3. Februar. Der Auftrieb betrug 460 Rinder, 408 
Kälber, 2076 Schweine, 834 Hammel und 132 Pferde; geſchlachtet 
wurden 345 Rinder, 408 Kälber, 2056 Schweine, 219 Hammel und 
5 Pferde. Gezahlt wurden für 1 Kg. totes Gewicht: Rind 1,20—1,40, 
Kalb 1,65, Schwein 1,20—1,80, Hammel 1,60. 

Produkten. Kattowitz, 3. Februar Weizen 38148914, 
Roggen 34% —35, Hafer 23.55 Gerſte 27—29/, franko Abnahme⸗ 
ſtation, Rapstuchen 38—3554, Weizenkleie 27428, Roggen 23% 
bis 2414. Tendenz ruhig: 

Lodz, 3. Februar. Engrospreiſe für 100 Kg. loko Lodz. Rog⸗ 
gen 35, Hafer 34, Gerſte 32, 1 8.5 41, Roggenkleie 22, Weizen⸗ 
ileie 20, 50proz. Roggenmehl (82 Kg.) 43, Weigenmehl 000 (82 Kg.) 


5182. 2 

ilna, 3. Februar. Engrospreiſe für 100 Kg. loko Wilna: 
Roggen 26 —28, Gerſte f 
2830, Felderbſen 244, Leinſamen 45, Kartoffeln 10, Heu 9, 


Stroh 6— 6,60. Tendenz feſter. 5 
Wolle. Poſen, 8. Februar, Im Einkauf: 1. Sorte 260, 
2. Sorte 280, 3. Sorte 300; im Verkauf: 1. Sorte 280, 2. Sorte 800, 
3. Sorte 320, bei einheitlicher Waggonlieferung 340—350. Tendenz 
ſehr ſchwach. ir } 

Metalle. Berlin, 8. Februar. (Amtlich.) Raffinadekupfer 
(mind. 9999, Proz.) 1,97--1,80, Orig.⸗Hüttenweichblei 9,780, 74, 
Remelted⸗Platten in 0,64—65, Strafts⸗Zinn 5,28 —5,38, Hütten⸗ 
inn (mind. 99 3.) 5,18—5,28, Reinnickel (mind. 98—99 Proz.) 
413,50, Antimon egulus 1,27 —1,28, Silber in Barren, Probe 
100 0,90, 957967, Gold 2,815—2,825, Platin 15-1514 für 

ramm. f 


ö N 2. areſt: 
37 Tſchernowitz: Ueberw. Warſchau 36.90, Riga 


ie luftigen Weiber von Wine ſor. 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten von Otte Nicolai. 


Über Otto Nicolai waltete derſelhe Unſtern wie über ſeinem 
Geiſtesverwandten Lortzing: beide durften nicht Zeuge ſein des 
Siegeslaufs, den ihre baigelungenſten Werke lee x 
ſtarben an der Schwelle des Triumphs. Nicolai beſchloß 39jährig 
ſeine irdiſche Laufbahn als Komponiſt, acht Wochen nach der Ur⸗ 
aufführung ſeiner komiſch⸗ phantaſtiſchen Oper „Die luſtigen 
Weiber von Wind for“, die am 9. März 1849 in Berlin 
von ſtatten ging. Er ſelbſt hat dieſes hernach ſo berühmt gewordene 
Opernſtück nur Ir, dreimal geſehen und p wenigſtens die erſten 
Spuren des im Steigen begriffenen Erfolges empfinden können. 
Der frühe Tod Nicolais ift au erdem infeen f Page als er 
juſt in dem Augenblick erfolgte, wo die tonkünſtleriſche Geſtaltungs⸗ 
kraft des Komponiſten nach mancherlei Kreuz- und Querfahrten 
endlich dort angelangt war, wo ſie den für ſich günſtigſten Lan⸗ 
dungsplatz vorfand und anlegte. Erſt das Erfaſſen des Humors 
und VWitzes Er die Muſik war es, welche dem Kern der Nicolai» 
ſchen tönenden Kunſt den echten arten gab. Von ſeinen italie⸗ 
niſchen Opern ſpricht heute fein Menſch mehr, aber die Lu ſti⸗ 
gen Weiber von Windſor“ zeigen trotz ihrer 76 Jahre 
noch nicht die ans Anzeichen beginnender Altersſchwäche, ſie 
ſind vielmehr genau ſo jung und roſig geblieben wie anno dazumal. 
Wäre Nicolai länger am Leben geblieben, ſo würde er mit großer 
Wahrſcheinlichkeit zum Schöpfer bes national⸗deutſchen muſikali⸗ 
ſchen Luſtſpiels ausgereift fein. Es bleibt bedauerlich, daß es 
hierzu nicht gekommen iſt, und es erſt Peter Cornelius in ſeinem 
„Barbier von Bagdad“ 1858 glückte, in dieſer Hinſicht nennenswert 
bahnbrechend für den laſſiſch⸗komiſchen til der deutſchen Oper 
zu werden. Die deutſche Muſikliteratur verfügt zwar über eine 
ganze Reihe von komiſchen Opern, muſitaliſchen Komödien, aber 
ein eigentlich muſikaliſches Luſtſpiel von prägnant klaſſiſcher Aus⸗ 
drucksweiſe muß noch geſchrieben werden. In Nicolais Bravour⸗ 
oper haben ſich lediglich die eriten glänzenden Kriſtalle dieſes noch 
offenen Ziels abgelagert, die Schatten der von ihm vordem ſorg⸗ 
fältig gepflegten italieniſchen „opera buffa” mit ihren ſentimen⸗ 
talen Schmachtlocken find noch nicht völlig abgeſtreift. Jedoch tritt 
der feine, leichte Unterhaltungston, gewürzt mit überſprudelndem 
Humor und bengaliſch beleuchtet durch itzraketen, trotzdem im 
Ercheſter und Geſang derart an die Oberfläche, daß es wahrhaft 
ergötzlich und labend iſt, ſolchem heiteren, ausgelaſſenen Spiel der 
Töne zuzuborchen. Und darin liegt das ſcheinbar große Geheimnis, 
daß Nicelais „Lustige Weiber“ in blühendſter Jugen luſt vor uns 
trete, und ihr poinenreiches muſikaliſches Gewand nichts von 
ſeiner traditionellen eee eingebüßt hat. Von Verdis 
ihriſcher Komödie „Falſtaff“, der derſelbe Stoff zugrunde liegt, 
läßt ſich dies kaum ſagen. Das Textbuch ſtammt von Moſenthal, 
der ſich auch als Lldrettolieferant für Kretſchmers „Jolkunger“, 
Vrülls „Goldenes Kreuz“, Rubinſteins „Makkabäer“ und Gold⸗ 
marks „Königin von Saba“ Verdienſte erworben hal, Die Hand⸗ 
lung deckt ſich in ihren e Nennen Zügen mit dem Shake. 
1 Luſtſpiel gleichen Namend, Mit Geſchick iſt die komi⸗ 
che Niaur des trinkfeſten Sir Falſtaff, eines unverbeſſerlichen 


4 Genoſſenſchaften m. b. H. und. 


227 — 25, Einheitshafer 28—30, Weizen 


Beide] f 


Voſener Tagebfan. == 


Finanzweſen, Börien. 


Elektr. Zagl. Dabr. 1.30, Elektryeznose 2.30, Brow. Browery 1.00, 
Sila i Swiatko 0.41, Czersk 9.72, Czeſtocice 2.35, sag 1575 
azy 9.17, 


KRurſe der Poſener Sörſe. 
„Fur nom. 1000 ev. in goto: 
Wertpapiere und Duden ae 
6proz. Liſty zbos uwe Ziemſtwa Kred. 
8 deter Liſty Pozn. Biemſtwa Kred. 


3. Februar 
7.25 7.15 —.— 
3:30 - 3,50 3.40 —.— 


Michatkow 0.48, W. T. F. Cukru 3.70, Firley 0.48, 5 „ 
Kopalnia Wegli 2.90, Polska Nafta 8895 Bracia Nobel 2.00, Bantattien n: „ ; 

Cegielski 0.65, Pfitzner Gamper 4.10, Lilpop 0.76, Mobaiejowäf Kwilecki, Potocki i Ska. .- VIII. em. —.— 4.25 

4.75, Norblin 0.85, Oſtrowiecki 7.28, Parowoz 0.72, Pocis! 0.80, | Pank Przemostowcow 1.— l. Em. 5.00 4.75 5.00 
Rutzki 1.41, Starachowice 202, Usjus 1.55, Bieleniewsti 9%, | Bank gw. Spötet Zarobk. 1. NI. Em. 10.00 10.00 
Konopie 0.40, Zyrardow 12.35, Borkowski 1.45, aberbuſch ü.] Polstt Bank Handi, Poznan .— 1X —.— 2.25 
Schiele 5.85, Spiritus 3.20, W. T. T. 0.20, Puſtelnik 1.00. Bozn. Baut Ziemian 1.—V. Em. 3.25 er 
K Börſe vom 3. Februar. (In 1000 Kronen. „Auſtr.] Bank Miynarzy 1.—I. m. 0.30 
Kol. Pafiſtw. 451.5, Kol. Ron. 12000, Kol. Lw. Eger. 208. Kol. Indnſtrieaktlen 3 

Poludn. 58.6, Bank Hipot. 8.6, Bank Mafop. 5, Alpin 426, Sierſaa a V Em; = 1,90 1.90—1.80 
65, Sileſia 16.1, Zieleniewski 142, Krupp 229.2, Prask. Tow. Zel. 3 SA Lin Ss 1 en Web 
2125, Huta Poldi 849, Stoda 1504, Rima 156.5, Apollo 660, Santo rene e 
230, Karpaty 160.6, Galicia 1500, Nafta 175, Lumen 8, Schodnica ( K 0 —0. 
227, Goleſzöw 630. \ 732 . e * —.— 1 

„ Kkatauer Börſe vom 3. Februar. (Amtlich.) Przempstowv Centrala Stör J. Cm. 180 = 
0.42, Ziemski Kredyt 0.17, 2 n 0.35, Pharma 095 Zieleniewski] C. Hartwig L-VIL. cem. are 1.50 
9.401020 Cegielsti 0.69—0.70 Zegluga 0.68 0.69, Parowozy F 4 1 N ktorius in . a 
064—0.76, Trzebinia myddo 8.25, Gorlg 17.00— 17.50, Sterſſa Gern 1 W Are przerw. zemn. l IV. 0 22 5 
4.25 24.10, Terege 2002.05. Polska Nafta 0659,36, Vokurie 0.50. D. Human Mar 1. V. Em. 27.00 26.50 
Krafus 0.95—1.15, ‚Choraröm 4.85 — 4.8, Guybie 5:80-6.00. Niemo⸗; 2 iM an au Lee i 0 95 3 
ſowski 0.50. Binfeefi 1.60. — Nicht mosierte Werte: Gazy bach. 3.10. Mala“ (vor D > > 
Nobel 2092.10. 2 gr Bei 1 er 8.25 8:00 
+ Dftdentien. Berlin, 2. Februar. Freiverkehr. Auszahlung 2 miezna .— I; Em- N ; 

Warſchau 8950 G. 80.90 B. Buden 40405 G., 2.175 B. Riga Zled. Browar. Brodgtöfie . —IV. Em. 2.40—2.30 2.30 
80.40 G., 80.80 B., R val 1.12: G., 1.128 B., Kowno 41.295 G., Tendenz: behauptet. 


41.505 B., Kattowitz 80.50 G., 80 90 B., Poſen 80.50 G.. 80 90 B. 
oten: polniſche 80 00 (., 80.80 B., lettiſche 79.70 G., 80.50 
B., eſinliche 1.094 G., 1.106 B. litauiſche 40.99 B., 41,41. B. 
= Genfer Börſe vom 3. Februar. (Amtlich) Paris 28.00, 
London 24.81, Neuport 5 18, Belgien 26 77. Mailand 21.51 ½ 
Spahten 74.20 Hodand 208.80, Berlin 123 49. Wien 78.02%, 
Stockholm 139.55, Oslo 79.20, Kopenhagen 92.55, Sofia 3.75, 
Prag 15.37½, Budaveſt 72¼ N SR He 
Berliner Börfe vom 3. Februar. (Amtlich.) Helſingfors 
10.56-10.60 Wien 5.91—5.93, Prag 12.405 — 12.445, Budapeſt 
5.82—5.84. Sofia 3.0453 055. Holland 169.05.—169.48, Oslo 64.12 
64.28 Kopenhagen 74.9 175.09, Stockholm 113.02 113.30, London 
20.093 — 20.143, Buenos Aires 1.685 1.689. Nenyork 4.195 —4.205 
Belgien 21 65—21.71. Mailand 17.43—17.47, 
Schweiz 80.97-81.17, Spanien 59.93 60.07. Danzig 79.70-79.90 
Bukareſt 2.14½—2.15½. Japan 1.613—1.617, Rio de Janeiro 0.486 
— 0,488, Jugoslawien 6.80—6.82 Portugal 19.98—20.02, Riga 80% 
80.90, Reval 1.122—1.128, Kowno 41.39 ¼½— 41.60 ½ Athen 7.19 
7.21. Konſtantinopel 2.22 2.23. ; 

177 Danziger Börſe vom 3. Februar. (Amklich.) Newvork 5.2356 
bis 2619, London Scheck 25 21. Schweiz 101.39 —101.91. Berlin 
125.037 125.663. Rentenmark 124.987 —125 013. 

+ 1 Gramm Feingold bei der Bant Polski für den 4. Fe⸗ 
bruar 1925 — 3.483 21. (M. P. Nr. 27 vom 3. 2. 1925). 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
9 “ 4 2 4. Februar 1925. u 
ie Großhandelsvreiſe verſtehen nch jür 100 Stg. net ſofortiger gon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zlory.) 
: Obne Gewähr.) 6 
Weizen ee 36.5038 50 genkleie n 
Roggen . 32.50 — 33.50 Hafer (Umſatz 35 To.) 
Seradella (neue) .. 1 


21.25 


Weizenmehl. . . . 55.00-58.60 
(65 % inkl. Säcke) 

ur re Sorte 45.00—47.00 

(70% inkl. Säcke) 


Roggenmehl II. Sorte 


Klee, roter. + . . 160.00 280. 
„ ſchwediſcher . 100.00 130.00 
(e a. Sac 50.50 Br ER N el 

55 0 2 weißer 5 Wie 

5 e 54 22.00 — 25.00 Stro AN ar as 1.80— 2.06 

Biktoriaerbſen . . 30.00-84.00 4 „ Y , 

) ö e . 4.60—5.60 
artoffelfloden .. 23.00—24.00 gepreßt. . 7.20 —8.20 

Gegenwärtiges Standardgewicht für Roggen 174.6 Gr. (118 Pfd. holländ. 

age), für Gerſte 169 Gr. (114 Pfo. holländ. Wage). 

Die Preiſe für Erbſen, Gerſte und Klee blieben unvetändert. 

Tendenz: ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. Kartoffeln 

an den Grenzſtattonen und Viktoriaerbſen in ausgewählten Sorten 

über Notierungen. 


1 


tro 
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alten Schürzenjägers von mindeſtens drei Zentnern Gewicht, an 
die erſte Stelle gerückt. Um ihn gruppiert ſich der ganze Ult, wel⸗ 
chen die Frauen Fluth und Reich, die „lustigen Weiber in Szene 
. Der ſtark ergraute Geck wird von dieſen beiden Damen, 
ie er zu Weiſe Zeit mit Liebesanträgen verfolgt, in der über⸗ 
mütigſten Weiſe gefoppt. Zwei Rendezvous bei, Frau Fluth 
inden ein frühes Ende, da Frau Reich beidemal mit der Un. 
glöcksbelſchaft hereinplatzt, der eiferfüchtige Gatte nahe. In dem 
einen Falle flüchtet der vor Angſt ſchlotternde Liebhaber in einen 
Wäſchekorb, das zweite Mal gelingt es Falſtaff, in den Kleidern 
einer dicken Muhme, welcher Fluth ſein Haus verboten hat, den 
Fingern des Lunte riechenden Gemahls zu entrinnen. Frellich 
muß er eine tüchtige Tracht Prögen auf Rechnung der unbeliebten 
Muhme in Kauf nehmen. Das Mißtrauen Fluths war dadurch 
begründet, weil ihm Selkaff ſelbſt im Wirtshaus „Zum Hoſenband“, 
wo erſterer in der Verkleidung eines „Sir Bach erſchienen war. 
von den zweiten Stelldichein in dem Fluthſchen Hauſe Mitteilung 
gemacht hatte. Immer gelingt, es, wie geſagt, dem argen Schwere⸗ 
nöter zu entkommen, und Fluͤth ſieht ſich gezwungen, ſeine (inner⸗ 
lich frehlockende) Gattin wegen ſeines zu Unrecht erhobenen Ver⸗ 
dachts um W gu bitten. Echließlich beſchließt man, 
Fabſenf ein drittes Mal, diesmal im Einvernehmen mit den 
eiden Ehemännern, gründlich anzuführen. Fal ff wird um 
Mitternacht an eine abgelegene Walditelle beitellt. trifft auch 
Promp: ein, aber ſtatt der erſehnten Frau Fluth melden ſich Spuk⸗ 
8 die ihn umtanzen, verhöhnen und hänſeln. Endlich wer⸗ 
en die Familien Fluth und Reich ſichtbar, die den am Boden 
kauernden Narren weidlich auslachen. Mit der Verlobung der 
Jungfer Anna Reich mit ihrem geheimen N 
der 0 u nächtlicher Stunde im vierten Bilde ein ( en 
gebracht dat, ſchließt die Oper. Die junge Braut Sorten gleich⸗ 
eitig zwei andere Kavaliere umſchwärmt: der 3 mlich naive 
unter Spärlich und ein Dr. Cajus, auch keine Geiſtesgröße. 
Für ſie heißt es natürlich: Ferner liefen. ; 
Für die Aufführung im Teatr Wielki am 80. Januar hatte 
man viel Mühe verwandt, und es kam auch etwas ſehr Brauche 
bares heraus. Die Hauptpartien igen und Frau Fluth) 
waren würdig vertreten, von en ſonſtigen Rollen läßt ſich das 
teilweiſe nur mit Vorbehalt behaupten. Den urſprünglich ſieben 
Bildern re man eins geraubt, womit man ſchon deshalb einver⸗ 
ſtanden ſein konnte, weil die ae der Baufen (insgeſamt faſt 


1% Stunden!) die Geduld der Beſucher ohnehin bereits auf eine 


2 2 
* 
43 
22 
= 
35 
* * 
2 * 
2 * 
88 
288 


London 24.82. Paris 28.00, Wien 
Holland 208.80, Stockholm 1395½. 


Februar. (Amtlich) Neuyork 5.181 
73, Mailand 21½ Belgien 26, 
Spanien 74.14, Berlin 123.37. 


E Züricher Börſe vom 3. 


Warſchauer Vorbörſe vom 4. Februar. 
Dollar —.—. Engliſch Pfund 24.80. Schweizer 


Frank 99.80. Franzöſiſcher Frank 27.98. 


Paris 22.68—2.74, 


00 Lebendgewi 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Städtiſcher Viehmarkt vom 4. Februar 1925. 
Offisieller Marktbericht der eee ee 
Es wurden aufgetrieben: 602 Rinder, 1 Schweine, 
uſammen 3547 Tiere. 
Kilo Lebendgewicht in z: 
ausgemäſtete Ochſen 
8890, d) volfflei« 
80—82, c) junge, 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 6884 
B. Bullen: 
tem Schlachtwert 70—72 


chlachtwe 1 
Naher d) ie 
hre 


897, 


a 7 3a 
‚jüngere 
Hund gärfen 


* en 4 5 . 
emäſtete Kälber 100—104, c) mittel; 


mäßig äſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 86.—90, d) we⸗ 
ee Kalt ges 7476, e) minderwertige 


weniger 


gut Eile humge Eihate 88.00, e) mid 15 genährte Hammel 
f W. E. ige von 120 bis 150 N 
eiſchige von 100 bis 120 


hweine: 15 vollflei 
Lebendgewicht 128—128, c) vo 5 i a 
t N d) asche von 80 7 5 100 2 
Lebe 114116, e) fleiſchige Schweine von m 
80 ee 104—108, a und fpäte Kaſtrate 99115, 
Marktverlauf lebhaft, Markt ausverkauft.. 


Verantwortlich für den amten politiſchen Teil: J. B. Dr. 
Johann Reiners; Stadt und Land: Rudol m 
brecht sme her; für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitt = 
Teil und die illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: J. V. 

Johann Reiners; für den eee M. Grundmann. 
— und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Verlags ⸗ 
anſtalt T. A., ſämtlich in Poznas. 


üttelten ſich förmlich die Inſtrumente vor Lachen (ſelbſtwer⸗ 
ih bildlich gemeint). Sie Ouvertüre, ein Pe Zugſtück 
populären Einſchlags, wurde mit vielverſprechender Verve hinge⸗ 
malt. In der Folge gab es ein gegenſeitiges Wetteifern, um die 
komiſchen Situationen durch mufikaliſche Knallbonbons und 
Bonmots zu unterſtreichen, kurz die Luſt am Spiel durch den 

Klang zu ſteigern. Wenn die Gebärdenſprache oder Wortbetonung 
auf der Bühne zuweilen ſich mit den orchestralen Wendungen nicht 
deckte, 3 Wiederholungen hier ſicherlich nach und nach 
beſſere Berührungsflächen ſchaffen. Das Geigenjolo im 5. Bilde 
wird dann wohl auch das gewohnte wohlgeformte Geſicht zeigen. 
Daß Herr Stermicz darauf achtete, I die leichtbeſchwingten 


Sprünge des Orcheſters nicht zu geiſtloſem Geplapper verflüch⸗ 
tigten, ſei teſtiert, dieſe gute muſikaliſche Erziehung gereicht den 
ausführenden 1 e in gleicher Weiſe zur 

in 


erwünſchte launige Stimmung. Geſangstechniſch geb es für den 
Sänger Tiefen, in die er nicht völlig 5 a unte. Falſtaffs 
Bier A iſt nach der Richtung hin ſehr anſpruchsvoll. Das Lied 
Büblein klein an der Mutter Bruſt“ erhielt demzufolge einige 
liche Stellen. Sonft war 113 5 der Künſtler ganz in ſeinem 

öblichen Ton 


l 
Opern⸗ 


ie ſprühte von Ausgelaſſenheit, im 


vallen, bon M 
fügt) wußte ſie 
ohne jedoch in 
Reiftungen .. berbli 


ig und ſche 
ein dieſer 
ren 


Herr 


In 


lein Szafranek hat zu Heid 
ie der muſikaliſch zu 
tie ve 2 ach auf Die a 5 Anna (Frau 


harte Probe jtellte, Dieſes endloſe Warten auf das Heben des e Pawfowska) hätte auch kräftigere Tö 

Vorhangs muß ſich irgendwie bermeiden laſſen, ſonſt geht unter W enn ite auch nur wenig zu en be er 
Umſtänden die Be Laune des Publikums in die Brüche. Sinn⸗ D H Anna on verurſachte daher nur gemäßigte Rührung 
dugung und neh 1 N gan Die e zunenhaft. Hier mutig, dort wieder nur mit 

H erließ anger rinnerungen. Eingelne "re 2 je hö 

Bihnensilder (gum Beifpiel dae näcttidie Waldesdünteh entgiten| SIE, ihm Die erden bidde As Me Für 
gerade In manchen kleinen Dingen war man zuweilen weniger das Auge eine Hase ſehr nett, Falſt f en für 
penibel. Die Standuhr in der Fluthſchen Wohnſtube ſah zu nen⸗ eigentlich für dieſen unerwarteten Spuk 1 7 1 5 te 
zeitlich aus, außerdem war ‚ie abgelaufen. Die Tonp cee Allſchlü en großer i N ach den 
8 . 19 RR . BR 17. Ile en uns erschienen“ —7 e En 
aum kaufen geweſen ſein. Dies nebenbei. arben“ N ings „Zar und Zim ann“ Nn 85 

miſchungen des Veleuchtungsinſpektors de beſonderen a rbinge Per 3 e armen i ea 


Lobſpruch. Das Orcheſter leitete Herr Direktor Stermica 
ausnehmend kefffider, g Bei .  ifreeichenipigen. Hointen 
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( — + Poferer Tageblatt. > 


Stoffe Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge nach Mass unter 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche,Bostons, Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 
eee eee ee — IHREN OR züge für Motorfahrer, Seiden- $ garne, Gabardine in allen Farben ru 2 1 ft 

Inh.: Edmund Rychier, Poznan westen, Beinkleider, Reithosen $ und Qualitäten, Futterstoffe, eee Sun Hier . 
Jackeiis, Smokings, Fracks. $ englische Cords, Manchester zu ] was wir leisten; bitte sieh da ros 


1. ul. Wroctawska 15, mu Bea kee 


| Konkurrenzlose Freise! 
2. Ul. Wrocha wska | ie I a. Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kanfzwang! 


Berichtigung. 


In der am 22. 25. u.28. Januar veröffenilich- 
ten Anzei 5 der Firma „Palermo“, Poznaf 
ssen 


Des k 55 8 x Konfekt! 


Die n Bonbonnièren 
bei grösster Auswahl und mässigen Preisen 
empfiehlt 


Konfiserie W. Fgatuk 


Poznaii, Aleje Mareinkowskiego Nr. 6 


muss es 


_Telephon Nr. 3504, 


. III TER, l 1 bei der Post. 
HD Poznan Br eslav N D Altrenommiertes Geschäft am Platze. X 
N Pocztowa 33. Reuschee Nag. 77 IR. RE ERNANNT NESE. PER, 
Ey — nm 


Siem Tal 11 hiligston f tun Preisen, 


F 


„Aloner Tageblatt“ 


in Pilsen, Kowärska 4 ie ae 


einzige deutsche Tageszeitung! in 
Wesiböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
ersiatter unterhält. 1 1077 des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt“ über einen Leser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Sud - 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt, eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertious - 
zwecken, Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 


Wir erbitten Angebot in frühen 


ral-Karloffeln 


Darluss WernerPoznnn,eramn 


Telephon 3403 und 4088, 


van h DE Ahe. dür 


Große Produktions steigerung. 
AU Tos rau sciar, Poznan 


. Mercedes 


HARBERABESTAUUGEEOEBEBERASAEREN 


CCC 


Oh ampagner 
Aus- und inländische Liköre 
N * Arrac Coffnac. 


espreis. 2—5 
ei tra, 4 sitzig, ae vol) Je) 2 ae gez 15 vorjährigem 
4712 0 


2 sitzig, . nr ig, Fine mitr 
Aerztewagen Tampfjäge: iebig, elwerk, Krobia. 


lin neuzeitlicher reichhal- - 
Makulatur 


5 7 „ Sa 
weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


a eg Au — 10 20 Ber A ‚Siunbreiie Kaſſa kaufe 
zu 19 far Ealen 7 es WEINE UND SPIRITUOSEN „ 1. She zu afeeine 
8 KAROL RIBBECK } ung Sn 6sitzig, 4 261 en 1 in- 1 non 
eee eee endend renate: ö ett 92-70, POZNAN, Pooztowa 28 6% f Fine Holzgeſchäft G. oznan, 1 Mickiyistiego 6. 
aeton, 4 sitzig, 
0 ate e Er äumle 20 
0 0 Dr pferdeverkauf m) sämtliche ausländische Weine he) Fe Limousine, b : beiä 812 


Gute Acker-, Reit- und Wagen-Pferde 
täglich neue Auswahl 
stehen unter kulantesten Bedingungen zum Verkauf, |! 


S. Kalinowski, Poznan en 


ul, . Dabrowskiege 18. 18. Telephon — Safe anf 1 f A Wassermühlp a 
Ho olzko kohle, Aa- Werl ÜBrzeskiaute 
— e 300 Zeniner T tem Bei Baranzahlung Feel las Skarbowa M. 


m 2 30000 Zloty, g 4 fätk. Haufe 
gebrannt au Olgk verkauft ros u. en detail] deſtens I einem 
Fa Drzewo Grodzisk T. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


Für unsere Kunden erfolgt 
Chauffeuransbildung 
kostenlos, 


20.p. Sa Maciejowskl, Poznan, Il. Mateu 1 
35 haufen abe eine noch beaudjhate 


., — 


lechbiege N ) 2000 Nutzlä irka 110 mm 2. 
Poſtbeſtellung. g dan Bien ein en. ie 12 — Poſtbeſtellung. 
* ofjerten zu ten an k f g 
An das Poſtamt C. Krechel. Sue ange Rogolne a, werben —9— 3 — 11 An das Poftamt 


— —— ̃ ͤ—-—-᷑0a⸗c ange ertigt 60 ige 


Berkarfe neue 2 Pferde . 


auch ein 
Schwarzihimmel, ſeltenſchön, zugfeſt, aut eingefahren, 


in 


— 


f 18 80 b Na d 5 Zimmer zu sermieien. Unterzeichneter beſtellt hiermit 
eignen ſich als Wagen⸗ und Sutichpierde, vom Ber a 

Br ſelbſt gezogen. Preis 16000 Man Ang. unt. e 1 Poſener Tageblatt (Poſeuer Warte) 
B. 2669 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. n für die Monate Februar März 1925 


. — — ——— U—ä—52ñ—ꝙ — ÿ 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
41 Botener Tageblan (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1925 


Nane . . . . . e ‚ 42 im Gewichte von ga Name — “ v0. ernennen — * 6 
Wohnort aufe 20 Stiere 10 —12 Ste. 1 . Wohnort * 
eee als Zugochſen geeignet. 1 42 R 
ee e, Offerten an 1 LE 44 


Straße. 2 2 2 „ 65 


Dom. Krusza Zamkowa. 
del Iuowroctaw. 


4 ; 
prob. Porto exnack G Mut ! 
Gleiwitz O. S. Niſo laiſtr. 26 


. 
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Kelloggs Abſchtedsrede in London. 


Europäiſche Währungsunion. 

Vor ſeinem Abſchied aus London hielt Kellogg eine Rede, in 

der er unter anderem folgendes ſagte: „Der Friede der Welt wird 
nicht durch große ſtehende Heere oder ungeheure Flotten, die aus 
dem Wettbewerb der Völker hervorgegangen find, geſichert wer⸗ 
den. Der größte Schritt zum Frieden beſteht darin, die Urſachen 
der Kriege zu beſeitigen, den Raſſenhaß und die Eiferſüchteleien 
der Nationen gegeneinander. Geiſt und Erziehung der Völker 
iß darauf gerichtet ſein, zu erkennen, daß es beſſere Mittel 
unt ge gibt, um Meinungsverſchiedenheiten zu löſen, als den 
Schiodsſpruch des Schwertes. Die Geſchichte des Weltkrieges = 
uns, daß nur ein beſſeres gegenſeitiges Verſtändnis der Völker 
und eine Herabſetzung der Rüſtungen imſtande find, eine Wieder⸗ 
holung einer ſolchen Kataſtrophe zu vermeiden. f 
Als alter Idealiſt habe ich Vertrauen zum Fortſchritt der 
Menſchheit und hoffe daher, daß die Lehren des Weltkrieges in 
Verſtand und Gewiſßen der Völker einen beſſeren Geiſt und einen 
edleren Ehrgeig erwecken werden, als den Stolz auf den Sieg ir 
einem Kampfe der Waffen.“ 

Die off, Ztg.“ bemerkt dazu: „Für die kontinentalen euro⸗ 
päiſchen Völker hatten zwei weitere Hinweiſe in der Rede von 
Kellogg eine große Bedeutung. Der angehende amerikaniſche 
Staatsſelretär betonte, daß die Völker Europas Gelegenheit haben 
müßten, frei und furchtlos ihr eigenes Schickſal zu geſtalten. Er 
ſprach ferner die Erwartung aus, daß im Intereſſe der Förde⸗ 
rung von Induſtrie, Handel und Gewerbe in Europa bie einzelnen 
Völker dazu beitragen würden, an Stelle der nationalen Währun 
eine einheitliche europäiſche Goldwährung einzuführen. Es i 

kein Geheimnis, daß Botſchafter Kellogg als Ergebnis ſeines 
Londoner Aufenthaltes die Überzeugung mit nach Amerika nimmt, 
daß die politiſche Welt erſt geſunden könne, wenn Europa in der 
Lage iſt, ſich frei, von innerer Feindſchaft zu konſolidieren, und 
daß die Weltwirtſchaft erſt geſunden wird, wenn alle künſtlichen 


Schranken, die innerhalb des europäiſchen Wirtſchaft bbiedes 
durch die Friedensverträge oder Vorkriegsverträge geſchaffen 


wurden, beſeitigt werden. 

Eine europäiſche Währungsunion als erſter Schritt auf dem 
Wege zu den Vereinigten Staaten von Europa dürfte nach den 
neueſten Erklärungen von Kellogg auf die moraliſche und mate⸗ 
rielle Unterſtützung dar maßgebenden Regierungs⸗ und Finanz⸗ 
kreiſe der Union rechnen können.“ 


——— 
4 
Deutſches Reich. 
Kommuniſten⸗Verhaftungen. . 

Berlin, 8. Februar. In den Berliner Betriebsräten fanden 
Hausſuchungen ſtatt. In Köln find 18 weitere Kommuniſten durch 
die Beſatzungsarmee verhaftet worden, in München 22. 

j Warnung au die Zeitungen. 

Mainz, 3. Februar. Der „Matin“ meldet aus Mainz, die Be⸗ 
ſatzungsarmee hat gegen diejenigen Zeitungen des beſetzten Ge⸗ 
bietes, die entgegen der Wahrheit die Räumung Weſels und 
Bochums gemeldet haben und dadur n Fus en 

ben, eine Verwarnung ergehen laſſen. Es handelt ſich um keine 
, ſondern lediglich um die Zurücknahme von je zwei Zoll: 
n 2 R 


Eiſenbahnunfall bei Frankfurt a. O. 
ein 


um 2. Februar ein U 
ane Madl 055 FRA und 
„auf einen an 


dug auf. Eine Re fall 


wurde 


Schluß 


geſperrt. 
ö 5 ers die Züge re Verſpätung erleiden. | 


Dritte deutſche Jagoausſtellung. 
staatliche und ſtädtiſche 


A. D. J. V., Durchlaucht ar 

| li i ; 2 br. i Pi 
| 10 Waben bie 6 ig 85 su m 15. Februar ee 
| Schweres wgp.oflonsunglüd. 

lommt die uf dem Dillinger 


rößere Mengen don Ammoniakſalzen aufge die auf uner- 
| ärliche Weiße ezplodierten en 9 N n 4 

Trümmer legten. e Stücke n fe bis ſiebenhundert 
Meter weit fort; Pu. Fenſterſcheiben der umliegenden Käufer 
Zgberbrachen. Bei den Aufräumungsarbeitn wurden dler Tote unter 
den Trümmern gefunden. Drei er find wer verletzt 
| 8 ng 15 ihnen 17 in 8, eh daß 
J nf Opfer zu en find, um verheiratete Leute 
mit 1255 ſechs u Kindern. g a ; 


Streik bei den Dunlopwerken 

Hanau, 3. Februar. In der Deutſchen Gummi- Dunlop⸗Akt.- 
ei: iſt geſtern ein Teil der Arbeiter 8 Nichterfüllung eines 
Schiedsſpruches in den Streik getreten. auf hat die Direktion 
der Dunlop⸗Akt.⸗Geſ. den geſamten Betrieb gef 
Arbeiterſchaft aufgefordert, 1 Mittwoch 
er Arbeit einzu 
Arbeiter erfolgen würde. 


Abſturz eines Flugzeuges. 
Berlin, 8. Februar. ute N 11 
ein e das er u Schulſcheger g 2 


ſich auf einem Übungsfluge befand, aus großer ab und in 
die Zeppelinhalle eee 6 — 5 Be 1 ner umge⸗ 
baut iſt. in dem ug 


Der Flugſchüler Williſen, der 
befand, war ſofort tot. 


Die demokratiſche Partei. 


RN Berlin, 3, Februar. In der Sitzung des N 
der Deutſchen De nokratiſchen Partei wurde 8 ze iehung 
eeinſtimmig angenommen: Der Hauptporſtand Deut De⸗ 
mokratiſchen Partei billigt die Haltung der Reichstagsfraktion. 
r eromrtet von ihr eine ent 5 ſelbſtändige und klare 
Oppoſition. Der Vorſtand beſchloß weiter, den Parteiausſchuß 
auf den 1. März nach Berlin einzuberufen. 
jr Verſchiebung der Vräfidentenwahl,. 
15 ' Berlin, 3. Februar. Der Alteſtenrat des preußiſchen Sand» 
tages beſchloß am Dienstag, dem Landtag zu empfehlen, die Wahl 
des Landtagspräſidenten auf Dienstag, den 10. Februar, gu ver ⸗ 
chieben. Vie nächſte 27 5K iſt feſige ſetzt auf nerstag, den 
Februar, nachmittags 2 Uh 
Heinere Gegenſtände. 8 
Niefenfener in Altona. i 
Hamburg, 4, Jebruat. Ein Nieſenſeuer, das enorme Werte 
zerstörte bal geſtern abend die Altonaer Fütlermittelſabett von 
Howefmann deimgefucht. Das Feuer entſtand aus bisher unde⸗ 
lonnter Urfache in der Häck . der Stroßpreſſe. Die mit 
allen verfügbaren Manaſchaften erſchtenene Feuerwehr ſtand 


dinem Flammenmeer gegenüber. Aur en der immer 
en auftauchenden Br rde wurden 20 ange ſett. 


r. 


| 


3 an dieſem Plan 


dene e 
n, andernfalls die Entlaſſung ſämtlicher 900 St 


netet dem 0 
anderen Müıgliederm des Hauſes angegriffen und derartig geſchlagen, 


uf der Tagesordnung ſtehen 


A Voſener Tageblakt. 
Dedenkli 


Paris, 4. Februar. (Radio.) Der türliſche Votſchafter in 
Paris, Djewad Bey, der geſtern eine Unterredung mit Miniſterial⸗ 
bireftor La Roche hatte, hat, wie bereits berichtet, die Angelegen⸗ 
heit der Ausweiſung des griechiſchen Patriarchen dem Völkerbunds⸗ 
rat zu überweiſen, abgelehnt. Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, hat 
der Botſchafter erklärt, daß die türliſchen Behörden der An ſicht 
feien, in vollem Rechte gemüß den Anſichten der Austauſchkom⸗ 
miſſion gehandelt zu haben. Djewad Bey habe weiter bemerkt, 
wenn Kriegsbedryhung beſtehe, ſo komme fie einzig und allein von 
griechiſcher Seite, denn man ſpreche von einer griechiſchen Mobili⸗ 
sation, und der Chef des griechiſchen Generalſtabes verhandle mit 
ſeiner Regierung. Auch die griechiſche Preſſe treibe eine bedauer⸗ 
liche Kampagne, wührend man in der ganzen Türkei und beſonders 
in Angora die größte Ruh? feſtſtellen könne. 


Februar. Im Laufe einer kommuniſtiſchen Mani⸗ 


abgeſperrte 
erſten Räu⸗ 


In den deutſch⸗italienſchen Ganbeltuer- 
e 


In den Verhandlungen mit Japan beginnen am kommenden Freitag 
Unter Vorſitz des lapaniſchen Botschafters neue Beſprechungen mit den 
deutſchen Beauftragten. d 


Dentſch⸗amerikaniſcher Handelsvertrag. 


Waſhington, 4. Februar. Außer dem Vorbehalt für die Handels⸗ 
marine wurde vom Senatsausſchuß noch ein anderer angenommen, 
wonach der deutſch⸗amerkaniſche Handelsvertrag nicht jo ausgelegt 
werden kann daß er irgendwie die beſtehenden Befimmungen berührt, 
fei es hinſichtlich der Einwanderung von Fremden, ſei es hinfichtlich 
des Rechtes jedes Landes ſolche Beſtimmungen zu erlaſſen. Es wurde 
erklärt, daß dieſer Vorbehalt noiwendig geworden ſei inſolge des 
Inkrafttretens des Geſetzes über die dauernde Herabſetzung der Ein⸗ 
wanderungs quote ſeit Abſchluß des Vertrages im yore 1923. 

Der Sahdelsuerttag mit Deutſchland iſt als Muſter für die 
Abmachungen mit anderen Mächten gedacht. Er unterſagt jedem 
Land, bei Zollabgaben oder Eiſenbahnraten einen Unterichteb zugunſten 
von Gütern zu machen, die von der eigenen Schiffahrt berördert 
worden ſind. hireiche Senatoren haben gegen dieſe Beſtimmung 
Bedenken erhoben, weil fie der Regierung die Möglichtett der Untere 
ſützung der amerikaniſchen Handelsmarine völlig nehmen würde. 
Senator Borah wurde beauftragt, ſobald wie moglich die Vorbehalte 
zu dem Vertrag zu Papier zu bringen. 

Gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Anſchlußbewegung. 
London 4. Februar. Wie „Morningpoſt von gut untertichteler 
Seite erfährt, werde das franzöſiſche Mitglied des Fimanzausſchuſſes 
des Völkerbundes, der Ende der Woche zusammentreie, den Vorſchlag 
einer wiriſchaftlichen Union zwiſchen Oeſterreich und Ungarn machen. 
Man hoffe daß die Tichecho lowatei ſich ſpater zu einer Beteiligung 
bereit finden werde a 
Amerika und Europa. 0 
Waſhington, 4. Februar. Bi ; 18 dem 
amtlichen Beeten bes kürzlich in Paris gel en eee 
kommens eilt. Dieſer Schritt bildet die Anwort auf die von 


den „unverſöhnlichen Senatoren“ vertretenen Forderung um Aufklä⸗ 
ung der 8 in Berlin findet] rung 


Bee ob die Vereinigten Staaten irgendwelche Verpflichtun⸗ 
gen bezüglich europäiſcher Angelegenheiten übernommen hade. 


Italieniſch⸗amerikaniſche Schuldeuregelung. 
1 Meldung beiagt, daß 


1 
Dubapeſt 


an den Weltve 
arauf gerichtet, 


Oſterreichs 
rlehr zu voll⸗ 
f Bi rojekte 
zu realiſieren. 
Erdbeben in Norwegen. 
Oslo, 2. Februs“ (T. U.) Im Laufe des letzten ags wur⸗ 
den in Norwegen Erdbeben veripürt. Scdeabente fie ud der 


Erde feſigeſtellt wo den. Die Beben wurden in der Nacht von einem 
— ollen begleitet. * 


Tumult in der japaniſchen Kammer. 
Tokio, 4. Februar. 1 7 der zweiten Kammer kam es zu erheb⸗ 


lichen Tumuliſſenen die ihren Höhepunkt erreichten, als ein Adgeord⸗ 
Präſtdenten den Gehorſam verweigerte. Er wurde von 


daß er ohnmächtig zuſammenbrach. 
Eigenartige Verzögerung. 
Aus 9 are wird gefchrieben: Der Rönig hat das Gnaden⸗ 
ſeſuch des ſerbiſchen Räuberhauptmanus Zaruga, den das Eſſegger 
wurgericht zum Tode verurteilt hatte, abgelehnt. Die N „ 
richtung ſollte der Seraſewoer Scharfrichter Mausner vornehmen. 
Er teilte jeboch dem Eienger Gerichtspräftdium mit, da 
vorher ſeine Gebühren für die Hinrichtung eines anderen 
quenten, die er kürzlich vollzogen hatte, ausbezahlt werden m 
ten. Außerdem verlangte der Scharfrichter auf die Hinrichtung 


Yarugas einen Vorſchuß von 1500 Dinar. Da der Gerichtähof 
erklärte, für ſolche Vorſchüſſe Heine Geldmittel zu beſiten, wel- 


egg ſur Shlich 
tung dieſes ae nal. ite darf ſich der Todeskandi⸗ 


ihm | 


lin⸗ 


che Zuipigung des griechiſch⸗türkiſchen Konflikts. 


hatte, nachdem Kommuniſten einige Fenſterſcheiben der Polizei⸗ 
wache eingeschlagen hatten, auf die Manifeſtanten blinde Schüſſe 
abgegeben, auf die dieſe mit ſcharfen Revolverſchüſſen antworteten. 
Die Politzel eröffnete dann ein ſchweres Feuer, bei dem fünf Per 
ſonen getötet wurden. . f 


Griechiſche Einberufungen. 

Berlin, 4. Februar. Wie wir ferner erfahren, gibt der grie- 
chiſche Geſandte ſeit Montag Geſtellungsbefehle an die beiden jüng⸗ 
ſten Jahrgänge aus. Dem Vernehmen nach handelt es ſich um 
vorzeitige Einberufungen, fie ſcheinen jedoch mit der Zufpigung des 
türkiſch⸗griechiſchen Konfliktes in Verbindung zu ſtehen. 

Die Lage hat ſich in den letzten 24 Stunden bedenklich ver⸗ 
schärft, beſonders durch die Ausweiſung aller Griechen aus Smyrne. 
In Athen finden Proteſtumzüge ſtatt, an denen ſich auch die Ar⸗ 


gers 8 8 zu kommen. Bis zur Schlich⸗ 


dat noch ſeines Lebens erfreuen. 
Erhöhte Verſicherungsprämien für Güter 
nach Griechenland. g 

Rotterdam, 3. Februar. Die Lloydverſicherung in London er⸗ 
höhte am Montag ihre Prämien für Transporte nach griechiſchen 
und anatoliſchen Häfen um 20 v. H. Die ſeit 1. November geltenden 
erhöhten Prämienſätze jür Transporte in die chineſiſchen Häfen wur⸗ 
den am 1. Februar auf ihren ſrüheren Satz herabgeſetzt. 

Neue Unruhen in Italien. 

Genf. 8. Februar. Der Pariſer Matin“ meldet von der italie⸗ 
niſchen Grenze ein Wiederaufleben der Unruhebewegung. In Piſa 
wurden am Sonntag zwei faſziſtiſche Führer von Sozialiſten lebens 
efahrlich verletzt. in Mailand ereigneten ſich Buiammenitöße zwiſchen 
Sosinliiten und Faſziſten. bei denen es zwel Tole gab. In der 
letzen Woche find nur 8 Italientihe Zeuungen läg ach, über die Grenze 
transportiert worden, der ganze Reſt ıjt mutmaßlich von der Militär 
zenſur zurückbehalten worden. 


In kurzen Worten. 


Etwa dreißig Staaten, unter ihnen die Vereinigten Staaten 
von Amerika 10 Deutſchland, haben dem Generaljeiretariat des 
Völkerbundes mitgeteilt, daß ie an der Konferenz über die Kon⸗ 
trolle des internatlonalen Händels mit Waffen und Kriegsmaterial 
teilnehmen wollen. 


: * 
Die argentiniſche Preſſe kommentiert die Entſcheidung des 
Votſchaßzerrals deal der Arupp-Beliel in ironiſcher Weiſe. 


i ändigen Moldau-Gowjetrepublit find 
a en er lat 6860 habrativerft 


a  Eremanner. e 


* f 
Noch in dieſer Woche fol im iriſchen Parlament ein Geſetz 
Ängebraiit — das une im iriſchen Freiſtaate 
unmöglich macht. 1 


3 für die nordweſtlichen Gruppen der Metallindustrie ber 
Be ed as a von den Metallarbeitsverbänden 
zum 28. Februar gekündigt worden. - 


Die Münchener Poligei hat ein umfangreiches lommuniſtiſche 
Komplott — N * a x 


Die ſchwepiſchen Gewerzſchaften haben auf ihrer letzten 
b die Organifation der Gewerk. 
eee ee 


Eine in ern. abgehaltene Konferenz der Merftarbeiter 
ſämtlicher deuiſchen Seeſchiffswerften hat den Schiedsſpruch, der 
eine Verlängerung des zurzeit beſtehenden Abkommens über eine 
mehr als achtſtündige Arbeitszeit bis zum 1. Oktober vorſah, abge⸗ 
lehnt. Es ſollen neue Verhandlungen ſtattfinden. 

* 


Hertiot propagiert in einer neuen Rede die „Nie wieder 


Kriegl“⸗Idee. 
Letzte Meldungen. 


Der neue italieniſche Botſchafter. 
Mom, 4. Februar. Der frühere italieniſche Botſchafter in 
Berlin und in Tokio, de Martins, wurde zum Botſchafter 
in Washington ernannt. 
Frakt vusſitzungen des preußiſchen Landtages. 
Bericht bes Vereins beutſcher Zeitungsverleger: Im preußi⸗ 
Landtag hat der Zeutrumdvorſtaud für Mittwoch nachmittag 5 Uhr 
eine Sitzung anberaumt. Von den Fraktionen haben am Mittwoch 
nur die Sozlalbemokraten eine Sitzung, während die übrigen Frak . 
tionen ihre Sigungen am Donnerstag vor der auf 2 Uhr anbe- 
raumten Wlenarſitung abhalten. Außerdem tagt vor ber Ball- 
figung noch der Alteſtenrat. 
England rüſtet weiter ab. 
ANach den „Evening News“ beabſichtigt die engliſche Regierung, 
brei ete leichte Kreuzer zu bauen, wodurch ſich die Zahl von 
5 anf 8 Einheiten erhöhen wird. Die engliſche Admiralität ver ⸗ 
langt, ba außer den leichten Kreuzern auch eine größere, Anzahl 
von Torpebo⸗ und Unterſeebvoten gebaut werden ſolle. Die Koſten 
des Baues bieſer Schiſſe würden ungefähr 10 Millionen Pfund 
Sterling betragen. f 
Brand in einem Naphthareſervoir. 
In Baku if nach einer Melbung der Poln. Tel.-Agentur ein 
größeres l mit Rohnaphtha in Brand geraten. 


2 2 
Kino Apollo 
Schon heute Donnerstag. bis 


Montag, den 9. Februar d. . 


* Kunstwerk von Cecil de Mille 
1 2 10 Gebote, unter dem Titel: - 


Triumph 


'3Herzen3 


| Liebestragödie eines jungen Ver- 
schwenders, einer schönen Sängerin 
und eines zufälligen Reichen. 


I #. 61. 5, 


ts Polener Trodbict = 


Heute nachmittag erlöſte Gott durch einen 
ſanften Tod meinen inniggeliebten Mann, unſern, 
e lieben Vater, 

den Ingenieur 


Rudolf Stiller 


von ſeinem ſchweren Leiden. 
Charlotte Stiller, 
geb. Jentſch. 
Helmut u. Adelheid. 
Berlin⸗Schöneberg, den 1. Februar 1925. 
Hauptſtr. 9, II. 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, 
dem 5. Februar, nachm. 4 Uhr von der Kap A 
des Bart-Friedhofes Lichterfelde aus ſtatt. 


Heute verſchied in Liegnitz im Alter 
von mehr als 90 Jahren mein lieber 
Vater, 


Oberpfarrer i. R. 


L. Jaloblelslt 


früher in Karge⸗Unruhſtadt. 
Jutroſchin, den 2. Februar 1925. 


Pfarrer M. Jakobielsli. 


Dampfmolkerei 
im ſehr gutem Zuſtande und modernſter Einrichtung, ſowie 
PN maſſiven Kohlenſchuppen, Gartenland, in milchreicher 
e *# iſt zu verkaufen 
Gefl. Off. unt. K. 2693 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Feinstes amerikanisches 


Weizenmehl 


ab Lager Poznan in jeder Menge zu haben 
S. Anker, Gdansk (Danzig). 


Nähere Anfragen an 


Izidor Lewin, Poznan 
ul. Zupanskiego 13a, Tel. 3442, 


Arbeitsmarkl 


Gesucht Lehrer 
oder Lehrerin 


für die deutihe Privalſchule in Czempin (Bahnſtation 
oder Strecke Leſzno⸗Pozuan) zu baldigem Antritt. Pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit und Beherrſchung der volniſchen 
Sprache Bedingung. Gutes Gehalt und freie Wohnung. 
Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnis abſchriſten an 


J. Delhaes, Borowko stare, 3. N 
Suche zum 1. März oder ſpäler 


Hauslehrerſin) 


(mit Unterrichiserlaubnis). te meine 3 Söhne 
im Alter von 11. 9 und 7 Jahren. Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche find zu fenden an 


Niltergutsbeſ. Wilhelm Beyme 


Wiosciejewki, Ksia2, pow. sremski (Kreis Schtimm). 


2 bis 3 ältere Stellmacher 


zu Anfertigung von offenen Wagenkaſten 
aller Axt verlangt jofoit 


Wagenfabrik J. Martin, Gniezno (Gnesen). 


Geſucht zur Aufſicht auf Hof, Speicher und 
tälle einen einfachen, katholiſchen jungen Mann als 


leben 


1 ohne Gehalt. Meldungen mit Lebenslauf 
unter H H. 2618 an die Geſchͤftsſtelle d. Blattes. 


Kräſtigen Burſchen ſucht zu ſofort 
red Born, Oberſchweizer. 


Gut, Poſt, Bahnitetion Frokniki. 


il 


* 


g 
b 
f 


0 * 


Tel. 34-08 u. 40-83 


Eiſenwaren-Geſchäft 


Landwirt, 


ledig mit ſel ſtändig. Selbarbeh 
vertraut, auf einer 80 Morgen 
großen Wirtſchaft, dicht bei 
u = geſucht. Angeb. unter 2681 
oder älteres zunerläſſiges an die Geſchäſtsſtelle. d. Blutes. 
Mädchen. das kochen kann. für 
kleinen Landhaus halt Näge 
Poſens von ſofort oder 1. 3. 


Lehrmädchen 


mr geinct. im Nägerin) verlangen 
Off. un. 2888 an die 8251 Slostry 9 
ihäftsftelle ds. Bl. erbeten Poznan. Kantaka 4. 


elephon 17. 


Jakob Lippmann, Nowy Tomysl. 


Fur ein Krankenvaus in Polniſch⸗Schleſien wird zum 
1. April 1925 eine erfahrene, zunerläffige möglichſt geprüfte 


Krankenſchweſter 


mit guter Schulbildung als Operationsſchweſter geſuch 
Bewerbungen mit Zeugnisab chr ften find unter L. 25771 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


Das Vollkommenste auf dem Gebiete der Lupinen-Entbitterung 
sind die für In- u. Auslandspatont angemeldeten bestens bewährten 


kontinuierlich arbeitenden 


A unMNEFUNDS Apparate 


eigener Konstruktion, für eine Leistung 
von 6 - 16 Zentner vier stündlich. 


Mit Trocken- Apparat der lohnendste Nebenbetrieb für Zucker- 
fabriken, Molkereien, Brennereien, Flockenfabriken u. Mühlen. 
Die Analyse des chemischen Instituts der IZ BA ROLNICZA 
POZNAN ergab eine vollkommen entbitterte Lupine. 


Der Eiweißgehalt betrug in der Rohlupine 33,76% 


in der entbitterten 34,65 %. 


| Leopold 


Goldenring 
Weingroßhandiung 


gegr. 1845 


Stary Rynek 45 Poznan Si Rynek 45 


Import 


von Ungar-, franz., deutschen etc. Weinen - 
Rum, Arxrac und Cognat, 


General-Dertretung der Sikörfabrik Carl Mampe, 
A.-G., Berlin— Danzig. 
Selbsigekelterte Apfel- und 


Beerenmeine. 


Mad b. Joi. 


zer: 


Offerieren: 


Chili-Salpeter 


gegen Wechſel⸗Kredit bis 1. Oktober 
ſofortige Beſtellung erforderlich. 


Darius & Werner, Poznan, 
plac Wolnosci 18 Telegr.-Adr.: „Aartofle‘ N 


IN | 
NT 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, 1715 ſuche bald oder ſpälet 9 mein 


— 


Eine ordentliche 


Arbeiter ⸗Jamilie 


Poznaß (Solacz) vom 1 März m. zwei hof egänoern gewünichr. 


Wädehen, die Luſt haben nach 
ann zu Haas Tonne 


Ketean n. Sr geo 
Kreis Frauſtadt (Schleſ.) 
ſchriſtlich melden. 


(2574 


Giliolen'in Breslau und 


Ordentliches 


f. kinderloſen 88 geſucht. 


Obige Apparate sowie Trocken-Apparate empfiehlt kurzfristig lieferbar 


Oborniker-Apparate-Bauanstalt 


H. RAUHUDT, OBORNIKI. 


Mädchen 


ſaub eres 


Netzb and, 
l. Marja Magdalen 


LCandwirtsſohn, 28 Nader 
all, deutſch⸗ katholiſch. beider 
Sprachen in Wort u. Schrift 
22 ſucht N i vom 
oder ſpäter al 


1 


am liebiten, wo fpäter Ber- 
heirafung geſtauet wird. 
Habe die landwirtſchaftliche 
Schule abſolviert, ſowie 3 jähr. 
Praxis. Sehr gute Zeugniſſe 
vorhanden. Befinde mich in 
ungekündigter Stellung als 
„ Beanter. Deutſche Herrſchaft 

. Oßſerben unter G. 


Telephon 17. 


mittwoch, den 4. 2. 


4/15 
P.S. 


aun E 
als 2- und 3 Sitzer 
mit Bosch-Licht und 
Starter sowie Ballon- 
Bereifung in seiner 
weltbekannten 
Qualität ist der ge- 
eignetste Wagen für 
Ärzte 
und Geschäftsleute 
Sofort lieferbar dureh 


Brie gau 


Poznan, 50 „ 


Pr des Stoßen Thealers. 


„Latme* 


Donnerstag, den 5. 2. „Aida“ Gaſtſpiel M. Somilsfü 


8 den 6. 2. 
„den 7. 2. 
Sowilsti. 
Sonntag, 
Sonntag, den 8., 2. 7%, 
Montag, den 9. 2. 


„Legenda Baltytu“ 
„Die Jüdin“, Gaftipiel M. 


den 3. 2., 3 er „Arakowiaci i Görale“ 


Uhr: „Boheme“ 


„Taunhäuſer“, letztes Gaſt⸗ 


ſpiel Somilsti. 


5 
EE 2 m 


w Männer - Geſang - Verein Samter 4 


um Sonnabend, dem 7. Febeuar, 8 Ahr abends ® 
im Saale des Herrn Sundmann 


Bunter 


Nach der Vorſtellung für die Theaterbeſucher 


an 
= Karten zum Preiſe von 2,50, 2,— u.1,50 zuzügl. Steuer a 


Abend 


= ſind im Vorverkauf bei Berih Paul Baehr zu haben. 


Der Vorstand. 
ZII 


Landwirt (Wieiſchaft von 150 Morgen) ſucht 


* 


hpothek m 


von 56000 31. = 1000-1200 Dollar zur 111 Stelle. 


Angeb. unt. R. N. 2039 an d. Geſchaftsſt. d 


kleinere einspaltige Inserate bis 11 
Uhr vorm., grössere Anzeigen, bei 
denen Korrektur gewünscht wird, 
orbi ten Tags vorher. 


Inzeigen 
Annahme: 


auf la Prüfungs-Zengnifie, 


Stellung. 


Offerten unter 2020 an die Geſcha 


Bl. erb. 


Junger Ingenieur, | 


mis Kenninifien um aligemeinen Wiaſchinenbau, ſucht gefügt 


A 


1 ds. Bi erbeten. 


Nehenbeſchäftigung 


ſucht junger fieebfamer Te N: im allgem. 


Maſchinen⸗Bau, Autobau. 


Ab 5 Uhr nachm. frei. 


eff. O Off. unt. 2702 an die Geſchäftsſtelle ds Bl. erb. erb. 


ner Forstau 


ſucht I N als 


Hilisfürster 


98 82 oder Jagdauſſeher 
ahre alt. 1 80 eu der 

90 ae n Sprache 
ſowie Schrift mächtig. 6 


um ſtaatl. Jorſt tig, Bin mit 


ſamtlichen 


rſtarbeit 
er 5 5 arbeiten ſowie 


iederjagd vertaut. 


hre Gute Beugnifle und Referenz. 


Angeb. an Winzent Szu- 
blewski, Forstgeh. Stzelecki- 


p. Budzyn, pow. Chodzier. 


Müller Gejelle, 21 Jahre 
alt, guter Schärfer, ſucht 
16.0. ie für ſofort oder 


5 


Suche zum 1. wit od 
CH Nase ae * 


Stelle als Eleve 


auf einem Gute zur Erler⸗ 
nung der Landwirtſchaft. Bin 
18 Jahre alt, evg., bei. höhere 


ar gran und 1 . 


2 eb. 


Angelernter Heiger 
ſucht paſſende Beſchälſigung in 
Stadt od. Land. Gefl. Angeb. 
u. G. 2632 a d. Geſchöftoſt 
dieſes Blaties erbeten. i 


Landwirtsſohn, engl, 18 J. 
alt, fucht zum 1. 4. Stelle als 


Eleve. 
2 Sen. usa erw. Poln. 
Off. unt. B. 2690 an die 
Geſchaftent. be Bl. erbeten. 


Suche Hans mangspoſten 

mit Wohnung, 1 Stube und 

Küche. Angeb. unt. 25786 an 

die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
Stendinpifiin 

iofort zur Aushilfe fur die 

Abendſtunden geſucht. 

Anged. mit Angabe, welche 
übung die Bewerberin hat und 
welches Maſchinen⸗Syſtem be⸗ 
bereich! wird, ſowie über bean⸗ 
vpruchte Vergütung unt. B. 
2681 an die Geſchäftsſt. ds. 
Blaltes erb ten. 

Eupſehle mich als ehrliche 
und ſaubere Waſchſrau in 
und außer dem Hauſe. E 
Chraplak, Glogowska 9 

Vorderh., Il I pır. 


Floſſe Seng pie 1 
der diſch. u. veln. Spaache U 
Wort und Scheit Mächlig, ſjucht 
won e. Stelung Gef. Offer. 
n. 802 co. d. Gckötieft, d. Bl 


